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Str. 112 Dienstag , öen 2. Mai 1933

Der Tag der nationalen Arbeit
Der Gewinn der Feiern: eine neue »entsche Boiksgemeinschaft

Berlin , 1 . Mai 1933.
Der Feiertag der nationalen Arbeit , der von der Reichs-

regierung an die Stelle der marxistischen Maifeier gesetzt
worden war , gestaltete sich zu Kundgebungen , wie sie in
solchen Ausmaßen weder in Deutschland noch in der ganzen
Welt jemals gesehen worden sind . Noch nie hat sich die
Verbundenheit des gesamten deutschen Volkes in einer so
eindrucksvollen Weise gezeigt , wie an diesem Tage , der unter
dem Kennwort stand : „Ehret dieArbeit und achtet
den Arbeiter " . Vom Reichspräsidenten und Reichskanz-
ler bis zum letzten Arbeiter , bis zum jüngsten Schulkind
nahm das ganze deutsche Volk an diesem Festtage teil .

Der Aufmarsch der Jugend im Lustgarten
Der Vormittag des Feiertags gehörte der Berliner Ju -

gend , die sich zu einer Kundgebung im Lustgarten versam -
melte . Bereits um 6 Uhr früh wimmelte es in den Straßen
von Jugendlichen , die zu den vorgesehenen Aufmarschplätzen
eilten . Die Linden aufwärts und durch die Wilhelmsstraße
bis zum Reichskanzlerpalais zog sich schon um 7 Uhr früh ein
bis zu 30 Reihen tiefes Spalier der Jugend in Erwartung
des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers . Auf der
Schloßrampe trafen die Fahnenabordnungen von 150 studen¬
tischen Korporationen ein .

Reichsminister Dr . G ö b b e l s nahm das Wort zu einer
Ansprache, in der u . a . folgendes ausführte :

Deutsche Jungens und deutsche Mädels ! Es ist kein Zu -
fall , daß der Feiertag der nationalen Arbeit mit einem Appell
an die deutsche Jugend beginnt . Auf ausdrücklichen Wunsch
des Herrn Reichspräsidenten , der mit dem Wunsch des Herrn
Reichskanzlers übereinstimmt , feiern wir diesen Tag gemein -
sam mit der Jugend , der Trägerin der deutschen Zukunft .
Die Jugend in Stolz und Aufrichtigkeit , in Mannestum und
Disziplin zu erziehen , ist eine der vornehmsten Aufgaben
des jungen Deutschland , das in der Regierung Adolf Hitlers
seinen politisch -machwollen gesunden hat . Am heutigen Tage
bekennt sich das ganze deutsche Volk in allen seinen Schichten,
Ständen und Berufen zur Arbeit und ihrem Segen . Alle
Unterschiede sind verwischt . Die Barrieren des Klassenhasses
und des Standesdünkels sind niedergerissen worden . Nun
reichen sich die Deutschen aller Stämme , aller Stände , Beruse
und Konfessionen die Hände und legen das Gelöbnis ab , ge-
meinsam zu leben , zu arbeiten und zu kämpfen für das Vater -
land , das uns alle verbindet . An diesem Tage stehen die
Räder still, nicht weil das Diktat des Klassenkampfes es ge-
bietet , nicht weil eine Volks - und landesfremde Jnternatio -
nale damit gegen die Nation und gegen den Staat protestiert ,
nein , die Regierung selbst hat das Gebot gegeben , an diesem
Feiertage der deutschen Nation die Arbeit ruhen zu lassen.
Sie hat alle Deutschen aufgerufen , sich gemeinsam hinter die
Fahnen der nationalen Revolution zu stellen und vor der
ganzen Welt zu bekunden , daß Deutschland aus langen
Fieberträumen erwacht ist, daß Regierung und Volk eins sind.
Die deutsche Jugend kann mit Recht stolz sein , denn sie ist es,
die den jungen Staat erobert hat . Im Zeichen der natio -
nalen Revolution ist die deutsche Jugend marschiert . Sie
bekennt vor Gott und der Welt , daß diese Revolution nir -
gends halt machen wird , daß sie erst dann zu Ende kommt ,
wenn sie den ganzen Staat und das ganze deutsche Volk er-
obert hat . Es ist der Durchbruch einer neuen geistigen Welt -
anschauung , einer neuen Lebenshaltung , eines neuen Ver -
hältnisses zu Staat , Wirtschaft , Volk und Kultur . Wir leben
in einer ^ eit geschichtlicher Umwälzungen , wie sie vielleicht
nur jedes halbe Jahrtausend über ein Volk hereinbrechen .
Glücklich die Jugend , die nicht nur Zeuge , sondern Mitge -
stalter und Mitträger dieses gewaltigen Geschehens sein kann .
Die Jugend erhebt vor der ganzen Welt die
Forderung auf Arbeit , Brot , Ehre und Le -
oensraum , die Forderung auf die völkische Lebensgestal -
tung im Räume der deutschen Nation . Wir vereinen uns
in dieser feierlichen Morgenstunde in dem Gelöbnis , zu ar -
beiten und nicht zu verzweifeln , mit ganzer heiliger Hingabe
unserer ganzen Seele uns zu Deutschland zu bekennen.
In diesem Sinne grüßen wir Jungen den ehrwürdigen
großen Soldaten , den Generalfeldmarschall des großen Welt -
krieges , den Präsidenten des Deutschen Reiches . In leiden -
schaftlicher Dankbarkeit schlagen ihm unsere Herzen entgegen .
Daß er am 30 . Januar dem jungen Deutschland die Hemd
reichte, das wird ihm die deutsche Jugend niemals vergessen.

Daß er heute am Feiertag der deutschen Arbeit , der mit
einem Feiertag der deutschen Jugend beginnen soll, mitten
unter deutschen Jungens und Mädels stehen wird , um zu
ihnen zv sprechen, das danken wir ihm aus tiefstem und
gläubigstem Herzen . Die Jugend grüßt das ganze schaffende
Deutschland . Wir hoffen und glauben , daß wir einen besse-
ren Staat in eure Hände legen können , als er einstmals in
unsere Hände gelegt wurde . Den arbeitenden Vätern und
Brüdern der ganzen deutschen Nation gilt unser Gruß !

Als der letzte Vers des Horst -Wessel-Liedes erklungen
war , erhob sich ein Sturm der Begeisterung . Von den Lin -
den her fuhren Reichspräsident v. Hindenburg und
Reichskanzler Adolf Hitler gm» Lustgarten . Di « betd«n

höchsten Repräsentanten des Reiches begaben sich unter dem
nicht endenwollenden Jubel der Massen auf die Rampe des
Schlosses und begrüßten hier die Ehrengäste . In dem
Augenblick . als Reichspräsident von Hindenburg an die
Brüstung der Rampe trat , ertönte , von den 200 (XX) Kindern
gesungen . das Lied „Ich Hab' mich ergeben "

. Immer wieder
mußte der greise Reichspräsident für die begeisterten Zurufe
danken . Dann nahm er das Wort zu seiner Mahnung an die
deutsche Jugend . Das dreifache Hurra auf Deutschland
wurde begeistert aufgenommen . Es folgte der gemeinsame
Gesang des Deutschlandliedes . Die studentischen Schläger
schlugen den Takt . Die Hände reckten sich beim Gesang des
Liedes zum Himmel . Wieder setzte nicht endenwollender
Jubel ein . Schließlich trat Reichskanzler Hitler selbst an
die Brüstung der Rampe . Minutenlang füllten die Heilrufe
die Luft , bis der Reichskanzler sich Gehör verschaffen konnte.
Er rief der Jugend zu : „Deutsche Jungen ! Deutsche Mäd -
chen ! Unser Reichspräsident Generalfeldmarschall v. Hinden -
bürg hoch , hoch , hoch ! " Unter immer neuen Kundgebungen
verabschiedeten sich Reichspräsident und Reichskanzler . Die
Jugend umdrängte ihre Wagen so stark, daß die Abfahrt nur
im Schritt erfolgen konnte .

Der Aufmarsch der zehn Heeressäulen
Um die Mittagsstunden wurde das Straßenbild immer

lebendiger , immer festlicher. Zu den abmarschierenden Ju -

gendlichen kam die Menge der Erwachsenen hinzu , die sich
schon seit den Morgenstunden zu den 13 Sammelplätzen be-

gaben , um von dort aus in zehn Heeressäulen den Marsch
zum Tempelhofer Feld anzutreten . Strahlenförmig ziehen
die Kolonnen zum Tempelhofer Feld . Tausende umsäumen
grüßend und jubelnd die Straßen . Ueber den Marschieren -
den kreist ein Flugzeug der Verkehrszentrale , um die Züge
zu beobachten . Sobald Verkehrsstörungen und große Stau -

ungen vom Flugzeug aus beobachtet werden , geht eine Funk -
depesche von . Bord des Flugzeuges an die Funküberwachungs -
stelle des Tempelhofer Flugplatzes und von dort telephonisch
an die Zentralstelle der NSBO . Kuriere auf Motorrädern
leiten die Weisungen an die Führer der Kolonnen weiter .
Das Rote Kreuz begleitet jede Kolonne mit 50 Sanitätern .
Unaufhörlich ertönen Musik und Gesang , schallen die Heil »
ruse . strecken sich die Hände zum Gruß . Gegen 14 Uhr kreist
das deutsche Luftschiff , auch ein stolzes Werk deutscher Arbeit ,
in majestätischen Schleifen Uber der Stadt . Tausende , Mil -
lionen grüßen den deutschen Zeppelin .

Zehn Arbeiterabordnungen landen auf dem Tempelhofer
Feld

Auf dem sonnenüberfluteten , mit unzähligen Flaggen ge-
schmückten Feld des Berliner Zentralflughafens in Tempel -

Hof, um den sich eine freudig erregte Menschenmasse Kopf an
Kopf drängt , landeten in der Mittagsstunde zehn Großflug -

zeuge der Lufthansa , die die Ehrengäste der Feier der natio -
nalen Arbeit in der Reichshauptstadt heranbrachten : 71 Ar -
beiter aus allen Gauen Deutschlands , aus dem Saargebiet ,
aus Danzig , Deutschösterreich , aus Ostpreußen , Oberschle-

Jas Programm für das erste Wr
Die Knntsebnns auf dem Tempelhofer Fei»

Berlin , 1 . Mai . (Eigen « Meldung .)

Zu der Riesenkundgebung auf dem Tempelhofer Feld ,
die um 8 Uhr abends begann , war das gesamte offizielle
Deutschland versammelt . Auch das diplomatische Korps hatte
sich vollzählig eingefunden . Mit Jubel begrüßte die Menge
den Anmarsch der Ehrenkompagnie der Reichswehr und eine
Abordnung der Polizei z. b. V . 3000 Fahnenträger nahmen
mit ihren Fahnen ihre Plätze vor der großen Tribühne ein .
Zahlreiche Kriegs - und Arbeitsinvaliden waren in »ur Ver -

sügung gestellten Kraftwagen herangeführt worden . Sie -
ben Kapellen und zwei Spielmannszüge der Reichswehr
brachten Fanfarenmärfche zu Gehör , die lauten Klänge wur -
den noch übertönt durch die dröhnenden Heilrufe , mit denen
der inzwischen eingetroffene Reichskanzler Adolf Hitler
von den Massen begrüßt wurde . Ueber die vorgebaute Estrade
ergoß sich strahlendes Licht, als der Wagen des Kanzlers an -
fuhr . Die Ehrenkompagnie präsentierte . Ministerpräsident
G ö r i n g begrüßte den Kanzler . Noch niemals in der Ge-
schichte ist der Führer eines Volkes von einer so gewaltigen
Volksmenge mit so lautem Jubel gefeiert worden , wie Adolf
Hitler . In einem ungeheuren Massenchor erschallte über das
weite Feld das Lied : „Der Gott der Eisen wachsen ließ , der
wollte keine Knechte ! " — Reichsminister Dr . Göbbels
sprach von der Bedeutung des Tages , an dem die aanze Na -
tion über alle Unterschiede hinweg sich zusammenfinde , um
endgültig die Ideologie des Klassenkampfes zu zerschlagen
und der neuen Idee der Volksverbundenheit und Volks -
gemeinschaft die Bahn frei zu machen. Mit einer Minute
ernsten Schweigens ehrte die Massenversammlung das An-
denken der gestern auf der Zeche Stinnes bei Essen ums Le-
ben gekommenen Arbeiter und der erschossenen beiden SA .-
Leute in Naumburg und Kiel , während die Musik das Lied
vom guten Kameraden intonierte .

Reichskanzler Adolf Hitler , immer wieder von tosendem
Beifall begrüßt , würdigte den 1 . Mai in seiner neuen Bedeu -
tung für das deutsche Volk. Der 1 . Mai sei von beute ab der
Tag der Wiedergewinnung der Kraft und der Stärke des
Volkes , der schaffenden Arbeit , die keine Grenze kenne und
nicht gebunden sei an die Art , in der sie verrichtet werde . Das
deutsche Volk müsse sich wieder gegenseitig kennen lernen , die
Schassenden in allen Schichten müßten , so erklärte der Reichs-
kanzler unter stürmischem Beifall , wieder den Weg zueinan -
der finden . Was Menschenhände an Klassenkampf aufbauten ,
könnten Menschenhände stürzen , was menschlicher Wahnsinn
erfand , könne menschliche Einsicht wieder überwinden . Die
deutschen Menschen müßten wieder zueinander gebracht wer -
den , und wenn sie nicht wollten , müsse man zu zueinander
zwingen . (Stürmische Zustimmung .) Das sei der Sinn des
1. Mai , an welchem Tage sich alle wieder die Hände reichen
müßten in der Erkenntnis , daß nichts geschehen könnte, wenn
nicht alle ihren Teil der Leistung und der Arbeit dabei
vollbrächten . (Lebhafter Beifall .)

Und das Motto , so führte Reichskanzler Hitler weiter aus ,
dieses Festes des 1. Mai sei da? Wort : „E h r t d i e A r b « i t

und achtet den Arbeiter .
" Eine Nation bestehe nicht

durch die Arbeit einer Regierung oder einer bestimmten
Klasse oder ihrer Intelligenz , sie lebe nur durch die Arbeit
aller . Die Arbeit solle der Maßstab des Wertes des Bürgers
sein , und man müsse jedem Stand die Bedeutung der an -
deren Stände vor Augen führen . Geist . Stirn und Faust ,
Arbeiter , Bauer und Bürger , sie alle gehörten zusammen . Hin -
ter dem Fleiß und der Arbeit aber müßten stehen die Kraft
und der Wille eines Volkes , und das deutsche Volk werde
stark sein , wenn es eins sei , es werde gewaltig sein , wenn es
den Geist des Klassenkampfes und der Zwietracht sich aus
dem Herzen reiße . Der 1. Mai solle nicht sein ein Zer -
störungstag des Hasses im Sinne des Marxismus , sondern
ein Tag des Ausbaues . Was das jetzt überwundene System
in 14 Jahren nicht erreicht habe , weil es den Sinn des
1. Mai nicht erkannt habe , das wolle das deutsche Volk heute
fertig bringen , nämlich den 1 . Mai zu einer Volksfeier zu ge-
stalten . (Lebhafte Heilrufe .)

An diesem Tage , so führte der Kanzler weiter aus , wollen
wir

öas Programm für das erste Fahr des
Aufbaues unserer nationalen Arbeit

vor den Millionen unserer Volksgenossen verkünden . Unser
erstes Ziel ist : Unverrückbar wollen wir kämpfen , daß der
neue politische Gedanke , der neue politische Glaube unser
ganzes Volk sich erobert . (Stürmische Heilruse .) Wir betrach-
ten es als unsere Aufgabe , unser Volk von den Minder -
wertigkeitskomplexen zu erlösen , die ihm künstlich aufge -
pflanzt wurden , weil sie der Minderwertigkeit der Parteien
entsprechen . Das Selbstbewußtsein müsse wie -
der geweckt werden . Das deutsche Volk sei nicht zweit -
klassig , und wenn die Welt es tausendmal so haben wolle.
Es müsse sich nur wieder auf sich selbst besinnen , die 14 Jahre
des Zerfalls vergessen . Es werde stark sein , wenn es nur
stark sein wolle . (Stürmischer Beifall .) Man könne es in
Ketten schlagen, aber demütigen könne man es nach diesem
1 . Mai nicht mehr . Der heutige Tag solle dem deutschen
Volke das Vertrauen zu sich selb st geben , aber auch
zu seiner Regierung , die sich mit ihm verbunden fühle , die
mit ihm für sein Leben kämpfe und kein anders Ziel be -
sitze , als es wieder frei und glücklich zu machen. (Stürmisch «-
Heilrufe .)

Der Reichskanzler umriß dann die Ziele , die die Reichs -
regierung mit der

Einführung der Arbeitsdienstpflicht
verfolge . Jeder einzelne Deutsche, ganz gleich ob reich oder
arm , ob Sohn eines Gelehrten oder Fabrikarbeiters , müsse
einmal in seinem Leben zur Handarbeit geführt werden , da-
mit er sie kennen lerne . Der dünkelhafte Sinn , der sich über
den Handarbeiter erhoben , müsse aufhören , aber auch der
Handarbeiter müsse einsehen , was der Geistesarbeiter zu

(K»rts«tz«wg Seit « 2.)
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Ansprache des Reichspräsidenten
Der Reichspräsident führte aus :
Herzlich begrüße ich die deutsche Jugend aus Schule und

Hochschule , aus Werkstatt und Schreibstube , die beute hierversammelt ist, um sich zum gemeinsamen Vaterland , zurpflichttreuen Hingabe an die Nation und zur Achtung vorder schaffenden Arbeit zu bekennen . Ihr seid unsere Zu -
kunft ! Ihr müßt einst das Erbe der Väter auf eure Schul -
tern nehmen , um es zu erhalten , zu festigen und auszu¬bauen . Um dieser Aufgabe gerecht zu werden , muß die Ju -
gend Ein - und Unterordnung und hierauf gründend Verant -
tvortungsfreudigkeit lernen . Nur aus Manneszucht und
Opfergeist , wie solche sich stets im deutschen Heere bewährthaben , kann ein Geschlecht erstehen , das den großen Aus-
gaben , vor welche die Geschichte das deutsche Volk stellenwird , gewachsen ist . Nur wer gehorchen gelernt hat ,kann später auch befehlen ! Und nur wer Ehrfurcht vorder Vergangenheit unseres Volkes hat , kann dessen Zukunftmeistern . Wenn ihr in eurem täglichen Wirkunaskreis rück-
blickend wieder einmal des heutigen Tages gedenkt , erinnert
euch dieser meiner Mahnung !

Dieser Tag soll dem Bekenntnis der Verbundenheit aller
schaffenden Kräfte des deutschen Voltes mit dem Vaterlande
und den großen Aufgaben der Nation dienen und zugleich
ein Denkstein des hohen sittlichen Wertes jeder Arbeit — der
der Faust wie der des Kopfes — sein. Aus treuem Herzen
gedenke ich daher in dieser Stunde der deutschen grauen und
Männer , die in fleißiger Tagesarbeit ihr Brot verdienen ,und in tiefem Mitempfinden der großen Zahl all derer , die
durch die Wirtschaftsnot unserer Zeit von der Arbeit und
ihrem Segen noch ferngehalten sind. Daß Mittel und Wege
gefunden werden , um dem Heer der Arbeitslosen wieder
Arbeit und Brot zu schaffen, ist mein sehnlichster Wunsch und
eine der vornehmsten Aufgaben , die ich der Reichsregierung
gestellt habe.

Die Zeit , in der wir leben , ist ernst und schwer . Aber
wenn wir alle zusammenhalten und in Ewigkeit mit festem
Mut und unbeirrbarem Glauben zusammenstehen , dann wird
Gott uns auch weiterhelfen ! In diesem Willen laßt uns zu-
sammen rufen :

„Deutschland , unser geliebtes Vaterland , Hurra !"

sien, von der Wasserkante , aus Nord und Süd , aus Ost und
West kamen die riesigen Maschinen herangebraust . Ihnenentstiegen die Männer , so wie sie der Alltag sieht, in ihrenArbeitskleidern . Jeder einzelne der 71 Abgeordneten wurde
von Reichsminister Göbbels und dem Leiter der NSBO .,Staatskommissar Engel , durch Handschlag begrüßt . Stolzund mit leuchtenden Augen berichten sie in der Spracheihres Heimatlandes von den Erlebnissen , die ihnen ihr ersterFlug über das feiernde Deutschland brachte.Um 17.30 Uhr fanden sich die Arbeiterabordnungen in dem
historischen Kongreßsaal der Reichskanzlei ein , um dem
Reichspräsidenten v. H i n d e n b u r g und dem Volkskanzler
Adolf Hitler vorgestellt zu werden . Bergwerksknappen in
ihren Uniformen und mit Grubenlampen , Zimmerleute in
ihrer malerischen Tracht , technische Arbeiter , Hafenarbeiter ,Fischer, Männer des österreichischen Heimatschutzes , der
steirischen Heimatwehr , Arbeiter aus Wien , Niederösterreich ,Oberösterreich , Salzburg , Kärnten sind es , die dem Reichs -
Präsidenten und dem Reichskanzler die Grüße ihrer Beleg -
schaffen und Arbeitsgenossen , Grüße ihre Heimatländer über -
bringen . Die Szene wurde vom Rundfunkmikrophon , das
den Reichspräsidenten eine Strecke durch den Saal hindurch
begleitete , so lebendig übertragen , daß die in ihrer Urwüchsig,
keit und programmlos volksnahen Einfachheit der Grußworte ,Fragen und Wünsche allen , die dies mithören konnten , ein
bleibendes Erlebnis sein wird .

Reichspräsident und Reichskanzler begrüßen jeden ein -
zelnen Staßfurter Bergleute in ihren schwarzen Gruben -
schakos , steirischer Heimatschutz im grünen Jägerrock , Leute
von der Wasserkante in schweren Oelmänteln und mit langen
Seestiefeln , Danziger Fischer , die an langer Stange ein Fisch-
netz tragen , darin einen 12pfündigen Silberlachs , den einer
von ihnen heute früh um 6 Uhr aus dem Wasser gezogen
hat , ostpreußische Arbeiter , Gruben - und Bergarbeiter aus
dem Saargebret , die Hindenburg einen riesigen Strauß
weißen Flieders überreichen , Weinbauern aus dem Mosel -
gebiet , die dem Reichspräsidenten in kleinen Fläschchen ihren
Moselwein darbringen , dann eine Gruppe Bergarbeiter aus

Forts. : Das Programm für öas erste Fahr
leisten habe . Ebenfalls müsse die schöpferische Jni -
t i a t i v e befreit werden von den verhängnisvollen Einwir -
kungen majoritativer Beschlüsse, und zwar nicht nur im Par -
lament , sondern auch in der Wirtschaft . Die Synthese zwi-
schen der Freiheit des schöpferischen Geistes und der Ver -
pflichtung dem Volksganzen gegenüber müsse Wiederher -
gestellt werden .

Weiter wolle die Reichsregierung die erste Etappe auf
dem Wege einer organischen Wirtschaftsführung zurücklegen.
Hierbei müsse ausgegangen werden vom deutschen Bauern .

Der Baver
müsse gesund gemacht werden , von ihm gehe der Weg wei-
ter zum Arbeiter und zur Intelligenz . Zur Behebung der
Arbeitslosigkeit müsse die private Arbeitsbeschaf¬
fung belebt werden . In diesem Jahre müßten

die deutschen Häuser und Wohnungen
wieder in Ordnung gebracht werden , damit werde Hundert «
taufenden Arbeit gegeben werden . Der Reichskanzler richtete
an alle Deutschen den Appell , selbst daran mitzuhelfen da-
durch, daß die Anschaffungen nicht weiter aufgeschoben wer -
den. Auch das Problem der

öffentlichen Arbeitsbeschaffung
solle in Angriff genommen werden durch ein riesiges Pro -
gramm des Straßenneubaues . Die ReichSregierung
werde vorgehen auch gegen die Unerträglichkeit der heutigen

Zinssätze.
Sie werde eine Handelspolitik durchführen , die die Stetig -
keit der Produktion sichere , ohne die deutsche Landwirtschaft
zu vernichten . (Beifall .)

Das deutsche Volk wolle den Frieden , aber die Welt wolle
unser Recht zum Leben und zum Schutze der Heimat nicht an -
erkennen . Wenn die Welt gegen uns steht, so führte Reichs -
kanzler Hitler unter ftürmifchen Heilrufen aus , dann müssen
wir um so mehr zu einer Einheit werden . Die Welt soll
wissen: Niemals werden wir uns beugen , niemals könnt ihr
uns zwingen , euer Joch anzuerkennen . Den Ruf nach dem
gleichê Recht werdet ihr niemals mehr aus unserem Volke
beseitigen . Das deutsche Volk wird niemand mehr dulden ,der nicht für Deutschland ist . (Stürmische Zustimmung .) Wir
wollen uns brüderlich vertragen und zusammenringen , damit
einmal die Stunde kommt , da wir vor unserem Herrn , un -
serem Herrgott , hintreten können mit der Bitte : „Das
deutsche Volk ist nicht mehr das Volk der Ehrlosigkeit und
Schande , der Selbstzerfleischung , der Kleinmütigkeit und
Kleingläubigkeit . Das deutsche Volk ist wieder stark gewor -
den in seinem Geist , stark in seinem Willen , stark in seiner
Beharrlichkeit , stark in Ertragen aller Opfer . Herr , wir las-
sen nicht von Dir , nun segne unseren Kampf um unsere Frei -
heit , und damit unser deutsches Volk und Vaterland .

"
Sich immer wieder erneuernde Heilrufe folgten der Rede

des Kanzlers , gemeinsam sang die Menge das Deutschland -
lied . Die Hitlerjugend pflanzte auf dem Tempelhofer Feld
eine junge Eiche zu Ehren des Reichspräsidenten . Die
Reichswehrkapellen brachten den Großen Zapfenstreich zu
Gehör , ein gewaltiges Feuerwerk , das zum Abschluß die
Worte aufleuchten ließ „Deutschland ist erwacht ! " beendet «
die Feier .

dem Siegerland , bayerische Holzhacker von der böhmischen
Grenze . Ein Genosse aus dem Saargebiet richtet die besten
Wünsche aus mit der Hoffnung , daß das Saargebiet bald
wieder zum Vaterland zurückkehren möge - „Wir werden
alles tun , was wir können "

, antwortet der Reichspräsident .
Allmählich wurde es dunkler . Die Menge auf dem

Tempelhofer Feld bietet einen überwältigenden Anblick. Die
Fanfarenmärsche der Reichswehrkapellen ermuntern die
Massen , die nun zum Teil seit fünf bis sechs Stunden auf
dem Platze standen und zumeist seit 12 Stunden auf den
Beinen waren .

Dr . Göbbels begrüßte die Massen mit folgender An-
spräche : Arbeitendes Berlin , schaffendes deutsches Volk ! In
noch niemals dagewesenen Millionendemonstrationen hat
sich am heutigen Tage die ganze deutsche Nation zur Arbeit ,
zu ihrem sittlichen Ethos und zu ihrer nationalen Verbun¬
denheit bekannt . Am heutigen Abend findet sich über Klas -
sen, Standes - und Konfessionsunterschiede hinweg das ganze
deutsche Volk zusammen , um endgültig die Ideologie des
Klassenkampfes zu zerschlagen und der neuen Idee der Ver -
bundenheit und der Volksgemeinschaft die Bahn freizulegen .
Ich habe die große Ehre , Sie am heutigen Abend hier in
Berlin und im ganzen weiten Deutschen Reich im Namen der
Regierung zu begrüßen . Leider fällt in den schäumenden
Becher der Freude ein Wermuthstropsen . Gestern ver -
unglückten in Essen auf der Zeche Stinnes sieben brave Berg -
leute , die ausnahmslos Nationalsozialisten waren . Zur glei-
chen Zeit wurden in Naumburg und in Kiel ie ein SA .-
Mann erschossen . (Stürmisches Pfui .) Diese neun Soldaten
der Arbeit und der Politik fielen auf dem Felde der Ehre .
Die ganze deutsche Nation erhebt sich in diesem feierlichen
Augenblick und ehrt das Andenken dieser gefallenen Solda¬

ten durch eine Minute ehrfurchtsvollen Schweigens . Wäh¬
rend die Musik das Lied vom „Guten Kameraden " spielt ,
erhebt sich die Menge und oerharrt in andachtsvollem Schwei -
gen . Dr . Göbbels erteilt hierauf Adolf Hitler das Wort .

Die Ausführungen des Kanzlers riffen immer wieder die
Menge zu spontanem Beifall hm , der sich zu berauschendem
Jubel steigerte , als der Kanzler seine Rede geschlossen hatte .
Das Deutschlandlied wurde von den Millionen begeistert
mitgesungen . Während des Gesanges des Deutschlandsliedes
erfolgte in unmittelbarer Nähe die Pflanzung einer
jungen Eiche zur Ehre des Reichspräsidenten v. Hinden -
bürg .

Auf das Pflanzen der Hindenburg - Eiche folgte der
Zapfenstreich und das bei gesenkten Fahnen von der Menge
mitgesungene „Wir treten zum Beten ". Dann erloschen
Scheinwerfer um Scheinwerfer , bis das Riesenfeld in nächt-
lichem Dunkel lag . Nun begann ein eindrucksvoller ge-
waltiger Abschluß dieser einzigartig dastehenden Veran «
sta'mng ,

ein Feuerwerk,
wie es in solchem Ausmaß noch nirgendwo gezeigt worden
ist. In einer Front von 400 Metern waren auf dem West-
lichen Teil des Flugfeldes die Aufbauten für dieses große
Schauspiel errichtet worden - Die Anlagen waren so aus -
gedehnt , daß die Feuerwerkertrupps zur gegenseitigen Ver -
ständigun " durch Feldtelesone miteinander verbunden werden
mußten . Zunächst raste eine aus hundert der größten Raketen
gebildete sich fortgesetzt bewegende und in allen Farben
schillernde Feuerwand in den dunklen Nachthimmel . In
riesiger roter Flammenschrist leuchteten dann zwei sich ver -
einigende Hände auf , unter denen in riesigen Lettern „Tag
der deutschen Arbeit " zu lesen war . Tausend und Aber -
tausende von Feuerblumen umrahmten dieses symbolische
Bild . In allen Regenbogenfarben schössen die Garben vom
Himmel herunter . Ein silberner Wasserfall in der Länge
der ganzen Front ließen für eine Minute das Feld in hellem
Licht erstrahlen und Kreuzräder , Gold - und Silberkometen ,
Blumenkörbe und Sonnen zischten herum — ein Farben -
wunder von märchenhafter Pracht , das immer wieder den
Beifall der Massen hervorrief . Ein gewaltiges Trommel -
feuer mit Bomben und Granaten erschütterte die Lust , ein
Bombardement aus Hunderten von Feuertöpfen . Bengalische
Beleuchtung schloß das Riesenfeuerwerk ab.

Nach Abschluß des Feuerwerks wurden die Scheinwerfer -
anlagen wieder in Betrieb gesetzt . Der Abmarsch der Massen
begann . Er stellte die Leitung der Polizei und der Verkehrs -
Unternehmungen vor gewaltige Anforderungen . Die
Disziplin der Massen aber war ausgezeichnet . Den durch
Lautsprecher wiederholt ausgesprochenen Ermahnungen , das
Feld langsam und in Ruhe zu verlassen und „nicht zu
drängeln "

, wurde mit mustergültiger Disziplin Folge ge-
leistet , so daß sich der schwierige Abmarsch fast ebenso
reibungslos abspielte wie der Anmarsch , der im übrigen , wie
auf dem Felde unter lebhaftem Beifall mitgeteilt wurde ,
ohne jeden Unglücksfall vorstatten gegangen war .

Siedlunysfraven
Die nebenberufliche Landsiedlung zur Ver -

ringerung der Erwerbslosigkeit steht wieder im Vordergrunde
des wirtschaftspolitischen Interesses . Seit langem schon haben
führende Persönlichkeiten der Sozial - und der Wirtschafts -
Politik sich mit diesem Problem beschäftigt und es bildete
sich eine Arbeitsgemeinschaft , welche sich die Befürwortung der
nebenberuflichen Landsiedlung zum besonderen ausschließ -
lichen Zweck setzt und eine Reihe von wertvollen Aufsätzen in
der Zeitschrift „Siedlung und Wirtschaft " darüber ver -
öffentlichte . Neben Privatpersonen sind es namhafte Körper -
fchaften , wie Organisationen der Städte , der Landkreise und
Kommunen u . a ., die auf diesem Gebiet tätig bleiben .

Das Reichsarbeitsministerium hat sich nun gemäß den von
ihm zu Beginn dieses Jahres herausgegebenen Richtlinien
zur Siedlungsverordnung des Reichspräsidenten vom Oktober
1931 ebenfalls mit der nebenberuflichen Landsiedlung be-
sonders befaßt . Demnach wird nicht mehr in Zukunft die
Kleinsiedlnug mit der Stadtrandsiedlung in Betracht kommen ,
sondern man will jetzt auch vollbeschäftigte Arbeitnehmer ver -
anlassen , für die Freigabe eines Teiles ihres Arbeitsplatzes ,
mithin bei Kurzarbeit , eine Gartenstelle von 1 bis 2 Morgen
zu übernehmen , womit sie einen wesentlichen Teil ihres
Lebensmittelbedarfs felbst decken können .

Diese neue Form der nebenberuflichen ^ Landsiedlung soll
also einem möglichst großen Teil gewerblicher Arbeitnehmer
die Möglichkeit geben , seine Arbeitszeit in Gewerbe , In -
dustrie , Handel und Verkehr wesentlich zu verkürzen und daS
ihm dadurch entgehende Einkommen durch gartenwirtschaft »
liche Arbeit auf eigener Scholle für sich und feine Familie
zu ersetzen.

Dadurch werden nicht nur die Randsiedlungen lebens -
fähiger gestaltet und finanziell erleichtert , sondern durch die
Verbindung von Arbeitszeitverkürzung mit der Nebenberuf -
lichen Landsiedlung können in größerem Ausmaße wieder
Arbeitsplätze für die Erwerbslosen freigemacht werden .

Welche Summen das Reich im Rahmen de? Gesamt -
aufgäbe der Arbeitsbeschaffung für diese Art der Siedlung
zur Verfügung stellen kann , darüber sind authentische Mit -
teilungen nicht zu geben . Aber es werden alle Wege vor -
bereitet , es werden auch durch Bereitstellung von Holz aus
fiskalischen Forsten Verbilligungsmöglichkeiten gefunden wer¬
den , um vor allem die Siedlung von vornherein ertragreich
zu gestalten , die Kleinsiedlungen so auszubauen , daß mit der
Zeit das Reich auch von der hohen Belastung mit Invaliden -
renten etwas herunterkommt .

Für die Durchführung dieser Pläne sind selbstverständlich
zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf der einen
Seite und dem Reiche und seinen Organisationen andererseits
verständigungsfördernde Vereinbarungen zu treffen , weil auch
für die nebenberufliche Landsiedlung an dem Grundsatz der
Freiwilligkeit mindestens festgehalten werden soll.
Die von uns angeführte Arbeitsgemeinschaft in Verbindung
mit dem Reichsverband der Wohnungsfürsorgegesellschaft hat
jetzt mit Unterstützung des Reichsarbeitsministeriums ein sehr
dankbares Betätigungsfeld , und es ist zu hoffen , daß auch
ausschlaggebende Behörden wie Reichsbahn , Reichspost mit -
arbeiten , um diesen Plan zu einer gesunden Vollendung zu
bringen .

Vereinheitlichung des landwirtschaftlichen
Schulwesens

Karlsruhe , 1 . Mai .
Wie bereits angekündigt , soll das bisher zersplitterte

landwirtschaftliche Schulwesen nunmehr in eine Hand ver-
einigt werden . Die Landwirtschaftsschulen kommen in Be-
hördenunion als Außenstellen der Landwirtschaftskammer
und Landwirtschaftsämter . Hinzu treten selbstverständlich
die Obstbauinspektoren . Sämtliche landwirtschaftlichen Fach-
lehrer werden einen Vorgesetzten bekommen und es nur mit
einer einzigen Verrechnungsstelle und Aufficht zu tun haben .

Der Präsident von Peruermordet
Lima (Peru ) , 1. Mai .

Der Präsident von Peru , S a n ch e z Cerro . ist am
Sonntag das Opfer eines Mordanschlages geworden .

Der Präsident wohnte am Sonntag einer Militärparade
auf der Rennbahn von Santa Beatriz bei. Als er die Renn -
bahn nach Schluß der Parade verließ , sprangen drei Per -
sonen von hinten auf den Kraftwagen des Präsidenten , um
gleich darauf die tödlichen Schüsse abzugeben . Der Präsident
wurde ins Krankenhaus gebracht , wo er bald darauf verstarb .
Durch die Schüsse der Attentäter sind auch der Innenminister
Chavec Cabello und ein Adjutant des Präsidenten verwundet
worden . Zwei der Täter wurden von der Begleitwache des
Präsidenten erschossen , als zu entkommen versuchten . Der
dritte konnte festgenommen werden . Im Verlaufe der Schie -
ßerei ist übrigens auch eine Reihe von Unbeteiligten verletzt
worden, davon ein« Person so schwer, daß sie ihren Verletzun-
g?n erlag . | ,

Trotz der großen Aufregungen , die der Mord allenthalben
hervorgerufen hat , ist es in der Stadt äußerlich ruhig . Es ist
eine scharfe Zensur verhängt worden . General Bonavides ist
zum vorläufigen Staatsoberhaupt ernannt worden .

Der französische Generalkonsul in Dresden
tödlich verunglückt

Dresden , 1 . Mai .
Am Montag nachmittag gegen 17.3V Uhr stieß der Kraft -

wagen des hiesigen französischen Generalkonsuls La Berne
de Garde an der Ecke der Wiener und Lessingstraße mit
einer Straßenbahn zusammen . Dabei verunglückte der Ge
neralkon ^

ul tödlich.

55-Maun in Naumburg erschossen
Naumburg , 1 Mai .

Am Vorabend des Tages der Arbeit wurde in Naumburg
ein SS . -Mann von zw er marxistischen Provokateuren in
SS .-Uniform erschossen. Die beiden Täter sind - erhaftet.
Ihr « AuSwetfe stellten sich hffM nT? nefriTfcht
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EinBischofswort zu denAufgaben
bti Zeit

„Das Heil des Vaterlandes wird wesentlich davon
mitbestimmt, daß die Katholiken aus der Höhe ihres
Glaubens stehen ."

Braunsberg (Ostpreußen ) , 22 . April . (Eigene Meldung .)

Im „Ermländischen Kirchenblatt " vom 23 . April nimmt
der Bischof von Ermland , Maximilian Kaller , das Wort zu
einer Betrachtung über die Aufgaben der deutschen Katho -
liken in der gegenwärtigen Zeit . Hinweisend auf das Buch
von der „Last Gottes " von I . F . Coudenhove , geht der Ober -
hirte der Katholiken Ostpreußens aus die quälenden Probleme
ein , die die Jugend heute auf Schritt und Tritt bedrängen .
Trotz der Ueberlegung , daß viele , die außerhalb der Reli -
gionsgemeinschaft stehen , sicher und auf ihre Art glücklich
ihren Weg gehen , die sich bedanken , mit den „Frommen " zu
tauschen , trotzdem müsse diesen Menschen das Christentum
angeboten werden , weil es die unbedingte , die absolute Wahr -
heit bringe , die Menschen zu wahrhaft guten W^ sen zu
formen . Jeder , der es ernst nehme mit seinem Glauben ,
werde diese große Last Gottes fühlen , diese Spannung , einer -
seits verpflichtet zu sein, für das Christentum werbend aus-
zutreten , andererseits im Herzen die ganze Unzulänglichkeit
bekennen zu müssen , die Unmöglichkeit zu spüren , an die an -
deren mit der eigenen Unsicherheit und Schwäche herantreten
zu können.

„Heute legt Gott uns Katholiken ganz offenbar eine
schwere Last auf die Schultern . Wir erleben eine nationale
Erhebung , die siegreich die Dämme durchbricht und sich nun
anschickt , ein neues Deutschland zu bauen , ein Deutschland ,
das ein Friedenshort für das ganze Volk werden soll . So
mancher Katholik steht dem Werden von heute ängstlich sra -
gend gegenüber : Werden die Herrschenden von heute , in
deren Händen sich die Machtmittel des ganzen Reiches ver-
einigen , die über alle Hindernisse hinwegstürmen , werden sie
überhaupt nach der katholischen Wahrheit fragen ?"

Es gibt nur eine Antwort : „Wir haben d»e Wahrheit ,
wir haben die absolut durch das unfehlbare Lehramt unserer
Kirche verbürgte Wahrheit . Wir wissen, daß einzig und
allein die Gnade Gottes das übernatürliche Leben die Welt
umgestalten kann . Für uns ist es also heilige Pflicht , für
diese Wahrheit einzustehen , sie zu verkünden , gelegen oder
ungelegen . Das Heil unseres Vaterlandes , das Heil unserer
heiligen Kirche in Deutschland wird wesentlich davon mitbe -
stimmt , daß wir Katholiken auf der Höhe unseres Glaubens
stehen , daß wir den Mut finden , diese ganze Wahrheit zu
verkünden , nach oben und nach unten ."

Jetzt , wo das Reich neu gezimmert werde , fänden die
Katholiken für ihre Mitarbeit wegweisende Gedanken in der
Enzyklika „Jmmortale Dei " Leo XIH . Für die Gestaltung
der Wirtschaft biete die „Quadragesimo anno " Pius XI .
wertvolle Bausteine , und der Ausbau des neuen Deutschland
auf berufsständischer Grundlage sei in der Theorie schon Ge-
meingut des katholischen Denkens .

„Die Jugend soll neu gestaltet werden . Wir wissen , daß
die neuen Machthaber auf der Religion aufbauen wollen . Es
ist unsere heilige Pflicht , mitzuarbeiten und die Grundsätze
der christlichen Erziehung ins helle Licht zu seHen , wie sie die
Enzyklika „Divini illius magistri " zeigt .

Der Staat will die religiösen Kräfte ausgewertet wissen.
Wir wollen nicht zögernd zurückhalten .

"

Bischof Maximilian fordert , daß die Katholiken , soweit
das noch nicht geschehen, sich jetzt nachhaltig mit den Grund -
sätzen der katholischen Kirche über das Staatsleben , das
soziale und das Wirtschaftsleben , über die berufsständische
Ordnung und die Erziehungsgrundsätze der Kirche beschäs-
tigen . Vieles müsse nachgeholt werden . „Wir leben in einer
großen , Halbheiten verabscheuenden , ganz radikalen Aeit .
Auch wir müssen radikal sein, radikal katholisch. Aktivisten
wollen wir sein. . . . das Vaterland wartet auf uns .

"

Katholizismus unö Auslanösöeutschtum
Eine bedauerliche Entgleisung des „Reichsboten"

Grenz - und auslandsdeutsche Arbeit ist Angelegenheit des
gesamten Volkes . Die Erfahrung hat aber bewiesen , daß die
Betreuungs - und Schutzarbeit am Grenz - und Auslands -
deutschtum um so wirksamer sein kann , wenn sie auf gemein -
sanier , weltanschaulicher Grundlage geübt wird : und aus
diesem Grundgedanken heraus arbeiten die katholischen Schutz-
organisationen , an der Spitze der Reichsverband für die katho-
tischen Auslandsdeutschen , auf katholischer Grundlage an dem
gemeinsamen Werke der Volksdeutschen Arbeit . Die katho-
tischen Schutzorganisationen sind sich in diesem Ziele einig
mit den großen protestantischen HilfsVereinen , allen voran dem
Gustav -Adolf -Verein , mit welchem ein enges und erfolgreiches
Zusammenarbeiten an dem gemeinsamen Ziele der nationalen
und religiösen Betreuung erreicht worden ist.

Um so mehr muß es bedauert werden , wenn eine so an -
gesehene Zeitung wie der „Reichsbote " diese Arbeitsgemem -
schaft zu stören und in einem Beitrag vom 23 . März aus der
Feder des Pfarrers Hochstetter der katholischen auslands -
deutschen Arbeit ihren Wert und ihre Daseinsberechtigung
abzustreiten sucht . Der Beitrag begnügt sich nicht damit , so-
genannte Mißerfolge der gegenwärtigen Schutzarbeit des
deutschen Episkopats und des Reichsverbandes für die katho-
lischen Auslandsdeutschen zu konstruieren : er stellt auch die
unbewiesene , ja geradezu groteske Behauptung aus , der deut¬
sche Katholizismus habe in . der Vorkriegszeit keinerlei Ver -
ständnis für die Notwendigkeit Volksdeutscher Schutzarbeit
gezeigt und habe der Schutztätigkeit von protestantischer Seite
nur Unverständnis und Widerstände in den Weg gelegt .
Es wird einem schwer , ruhig abzuwägen , ob völlige Un-
kenntnis oder Böswilligkeit dem Autor die Feder geführt
hat , und man könnte versucht sein , die Gegenfrage zu stellen,
ob nicht gerade die entscheidenden Instanzen des protestan -
tisch-preußischen Regimes der Vorkriegszeit vielfach das Ver-
ständnis für die übernationale Schutzarbeit vermissen ließen
und in einem äußerlichen und schematischen Etatismus auf -
gegangen sind .

Um die aufgeworfene Streitfrage nicht weiter zu vertiefen ,
erinnern wir lieber an diejenigen Leistungen , welche gerade
der deutsche Katholizismus in der Vorkriegszeit auf Volks-
deutschem Gebiet vollbracht hat , und die in vieler Beziehung
richtunggebend gewesen sind . Man denke doch daran , daß es
der katholische Pfarrer Mitterer aus Froveis in Südtirol war ,
der die Anfänge der Schutzarbeit und damit des Vereins für
das Deutschtum im Ausland gelegt hat . Erinnern wir uns
auch daran , daß bereits in den Dreißiger Jahren des vorigen
Jahrhunderts der vom Bayernkönig Ludwig I . gegründete
Ludwig -Missions -Verein seine Volkstumsarbeit unter den
nordamerikanischen Deutschen entfaltete , wobei Namen wie
derjenige des Abtes Pater Bonifatius Wimmer 0 . 8 . B.
heute noch unvergessen sind . Die Heranbildung deutscher
Ueberseemissionare im Seminar von Altötting , die Gründung
von Benediktinerklöstern in den Vereinigten Staaten sind

Taten , die sich jeder protestantischen Unternehmung gleich ,

wertig an die Seite stellen können . Wir erinnern auch an die
Früharbeit der im Jahre 1829 gegründeten Leopoldinen -

Stiftung und des Franziskus -Xaverius - Missionsverems , und
es war nicht Schuld der Gründer und Führer dieser katho-
lischen Vereinigung , wenn die preußische Staatsregierung
erst nach langjährigem Kampf sich zu einer Anerkennung ihres
Wirkens durchrang . Wer die Geschichte des deutschen Katho -

lizismus in Rußland kennt , dem ist das Wirken des be-
rühmten Wolgadeutschen Bischofs Zottmann nicht sremd , der
den priesterlichen Berus gerade darum unter den abgetrennten
deutschen Katholiken an der unteren Wolga ergriffen hat ,
um diesem Deutschtum religiös und volkstumsmäßig zugleich
zu Hilfe zu kommen . Die Gründung des deutschen Gym -
nasiums und Priester - Seminars in Saratow ist sein Werk.
Als letztes leuchtendes Beispiel nennen wir die in den
Annalen des Brasilien -Deutschtums unvergänglich eingezeich-
nete Arbeit des Abtes Michael Kruso von der Benediktiner -
Abtei in Sao Paulo , der durch seine Autorität und seine Be »
Ziehungen zu höchsten Stellen dem Deutschtum in Brasilien
unschätzbare Dienste geleistet hat , sowie das Wirken eines
so treudeutschen Mannes wie des vor drei Jahren in Posen
verstorbenen Domkapitulars Klinke , dessen Name allein em
ganzes volksdeutsches Programm bedeutet .

Der Reichsverband für die katholischen Auslandsdeutschen
besitzt unter seinen zahlreichen Vorgängern und Wegbereitern
u . a . die aus dem XVI . allgemeinen Caritastag in Dresden
1911 gegründete „Freie Vereinigung für das katholische
Deutschtum im Auslande "

, deren Zielsetzungen bahnbrechend
geworden sind für die Klärung des Volkstumsbegriffes und
des Deutschtums auf weltanschaulicher Grundlage . Auch der
Kindheit -Jesu -Verein , der Bonifatius -Verein u . v . a . haben
bereits vor dem Kriege erfolgreiche Volkstumsarbeit geleistet .
Wir können es uns füglich ersparen , auf das große Aufbau -
und Aufklärungswerk hinzuweisen , das nach dem Kriege der
Reichsverband mit seinen mehr als 90 Schwesternorganisa -
tionen , — darunter sämtliche Ordensgenossenschaften , Spitzen --
verbände und große katholische Studentenverbände — unter¬
stützt von der gesamten katholischen Presse und öffentlichen
Meinung , für das Auslandsdeutschtum geleistet hat .

Jeder unvoreingenommen Urteilende , mag er auch Welt-
anschaulich in einem anderen Lager stehen, muß diese Lei -
stungen ebenso aufrichtig anerkennen , wie wir die protestan -
tische Betreuungsarbeit hochschätzen . Fehlgriffe und Miß -
erfolge sind überall unvermeidlich , wo schwache Menschen ar -
beiten , und sie können uns nur anspornen , auf dem als
richtig erkannten Weg weiterzugehen . Niemals aber können
wir glauben , Jrnß deutsche Männer und Frauen , die mit uns
Schulter an Schulter um das gleiche Ziel kämpfen , in kon-
fessioneller Engherzigkeit einer Brunnenvergiftung das Wort
reden wollen , deren Nutznießer sicherlich nicht das auf christ¬
lichem Boden stehende Deutschtum sein wird .

Maubensbewegung
»Deutsche Christen" in Baten

Karlsruhe , 30 . April . (Eig . Meld .)
Die Synodalfraktion der evangelischen Nationalsozialisten

in Baden hat eine Entschließung gefaßt , in der es u . a. heißt :
Im Versolg einer Anordnung der Reichsleitung der Glau -
bensbewegung „Deutsche Christen " ist die aus den religiösen
Kräften oer deutschen Freiheitsbewegung hervorgegangene
„Kirchliche Vereinigung für positives Christentum und deut -
sches Volkstum "

, die im Vorjahre gegründet und in die ba-
■bischen kirchlichen Vertretungskörper eingezogen ist, in den
Gau Baden der Glaubensbewegung „Deutsche Christen " über -
geleitet worden . Leiter der Glaubensbewegung „Deutsche
Christen "

, Gau Baden , ist Landeskirchenrat Pfarrer Boges -
Karlsruhe , evangelischer Referent der NSDAP ., Gau Baden .

Nach Bestimmungen der Reichsleitung sind sämtliche badischen
evangelischen Geistlichen , die Mitglieder der NSDAP , sind,
ohne weiteres Mitglieder der „Glaubensbewegung "

, Gau
Baden . Die Richtlinien sind so gehalten , daß sich alle vom
Geist der nationalsozialistischen Freiheitsbewegung innerlich
erfaßten Geistlichen und Laien der Glaubensbewegung an -
schließen können . Um das Ziel , eine von Hemmungen kirchen-
parlamentarische Art befreite , am Wiederaufbau des deutschen
Volkes wirksamst mitarbeitende Landeskirche möglichst rasch
zu erreichen , wird gefordert , daß durch kirchliches Not - oder
Ermächtigungsgesetz ein oberster Kirchenführer weitgehendste
Vollmachten erhält . Weiter wird verlangt , daß der Kirchen-
sührer alle Bestimmungen der Kirchenverfassung , die unter
Geistlichen und Laien zwangsläufig zur Zersplitterung führen
müssen, bis zur endgültigen Schaffung einer neuen Verfassung
außer Kraft setzen und abweichende Vorschriften erlassen darf .
Vor allem soll der Kirchenführer die meist zu Verstimmungen
und Zerwürfnissen führende Wahl der Geistlichen

Badisches Staatstheater

Shakespeare: ÄöitS Iht t&Ollt
Die Frage nach der Gegenwärtigkeit eines Spieles , das in löst-

licher Laune einen bunten Wirbel von Anmut und Liebreiz , von
Tollheit und Eifersucht , von Narretei und gutgemeinter Lehre ,
von liebessehnsüchtigem Herzen und derben Spähen darbietet ,
wird durch den Stil der Aufführung beantwotet . Denn Shake -
fpeares Werk mit seinem farbigen Allerlei haftet nicht an Zeit -
lichem, um damit an irgend eine Art des Stiles gebunden zu
sein , sondern hebt Alltäglichkeiten in ein Reich, das jeder Zeit
gemäß sein kann , wenn es verstanden werden will und wenn Be-
reitschaft zu seinem Erfassen vorhanden ist : Das Märchen .
Hier kann daS Erlebnis einer wechselnden Folge von Derb -Komi-
schem und Zart -Lieblichem , von komödienhaften Verwechslungen
und grotesken Clownerien zur Wirklichkeit werden und daher auch
für den modernen Menschen — trotz seiner Sachlichkeit und seiner
Skepsis — reizvoll , wenn er den Willen mitbringt , seine Sach -
lichkeiten zu vergessen und an einem heiteren Spiel angenehme
Freude zu empfinden .

Der Stil der Aufführung entscheidet : Felix Baumbachs
Spielleitung schuf bewußt dies Märchen im Spiel der Darsteller ,
in Zusammenfassung aller theatertechnischen Mittel zu einer Ge-
samtwirkung , die phantastisch - lebendig , zauberisch -geheimnisvoll ,
freudig und munter zu nennen ist ; der märchenhafte Charakter
prachtvoller Bühnenbilder Torstens Hechts verband sich mit
den glitzernd -feinen Kostümen Margarete Schölli . nbergs ;
die technische Einrichtung Rudolf Waluts sorgte sür raschen
Ablauf der Szenen , während leichte Zwischenmusik von Bild zu
Bild führte und so ein einheitliches Werk erzeugte .

Es ist für den modernen Schauspieler nicht einfach, den Sjil
de? Märchens für sich selbst anzunehmen und lebendig zu ver-
wirklichen . Aber den Darstellern gelang dies zumeist gut : Vor -
trefflich in ihrem Spiel war vor allem Lola E r v i g als trau -
rige und schließlich doch wieder frohe Gräsin Cl ' ow , bewegt ,
leidenschaftlich , munter Elisabeth Bertram (als Viola ) in
ihrem Eifer , zwischen Pflicht und Neigung der Sehnsucht des
eigenen Herzens zu dienen ; gut auch Joachim Ernst in seiner
nicht gerade bestechenden Rolle des sehnsüchtigen Herzogs Orsino .
Dem zarten Liebesspiel am herzoglichen Hofe steht die derbere !
Komik trinkfroher Gesellen gegenüber : Alte Märchentypen , die
von dem frohgelaunten Quartett Fritz Herz , Paul Müller ,
Hugo Höcker und Ulrich von der Trenck (sein Haus -
Hofmeister Malvolio eine hervorragende Meisterleistung der Komik)
mit Witz und glänzender Wirkung , ai der auch Nelly Rade¬

macher als Kammermädchen Maria und der auf einen ruhige -
ren und geistigen Ton gestimmte Narr Alfons Kloebles
besten Anteil haben , verkörpert wurden . — Dem frohen Spiel
dankte das sehr gutbesetzte Haus mit freudigem Beifall und rief
mit den Darstellern auch Felix Baumbach vor den Vorhang .

Dr . R . L. b .

Mitteldeutscher Musik- and Materbrles
In der katholischen Hof - und Propsteikirche gelangte das er -

greifende , herrlich klingende „ Stabat rnater " von Boccherini
zur erstmaligen Aufführung in Dresden . Das Werk aus der
altitalienischen Schule , von einem Nachfolger des Pergolese , ist ge -
setzt für Streichquartett , 2 Soprane und 1 Tenor . Mit den hervor -
ragend schönen Stimmen von Liesel von S ch u ch von der Staats -
oper , von Annelis Hetz und Ernst Meherolbersleben kam
die tiefempfundene Komposition zu eindringlichster Wirkung . —
Das Dresdener Streichquartett wurde auf seiner Tour -
nee durch die spanischen Hauptstädte mit ungewöhnlicher Begeiste -
rung gefeiert . Für die Verbreitung deutscher Musik im Auslande
hat dieses Quartett wiederholt wertvolle Pionierarbeit vollbracht . —
Im Dresdener Staatsschauspielhaus soll eine künstlerisch ausge -
zeichnet gelungene Goethebüste Aufstellung finden , ein Werk des
Bildhauers Arthur Zweiniger , der auch als Textdichter der
Opern Erwin Dressels bekannt geworden ist . — Ein treues Mit¬
glied der „ Komödie " in Dresden , Otto Ottbert , wurde uner -
wartet von der Bühne des Lebens abberufen . Zu jedermanns
Ueberraschung stellte sich heraus , daß der frische, ungemein lebens -
frohe Schauspieler ein hohes Alter von 81 Jahren erreicht hat . Er
war bis zuletzt ohne Unterbrechung aufgetreten .

Die Beteiligung am Wettbewerb für das R i ch a r d -W a g n e r-
Denkmal in Leipzig ist äußerst rege gewesen , es sind 640 Ent -
würfe eingereicht worden . Die Entscheidung des Preisgerichtes
ist noch nicht gefallen . — Der Leipziger Komponist Prof . Siegfried
Kar g-E l e r t starb im Alter von 56 Jahren . Wir hatten mehrfach
Gelegenheit , über Erfolge dieses Künstlers in unseren Musik- und
Theaterbriefen zu berichten . Er war höchst fruchtbar als Kom-
ponift . Eine besondere Eigenart waren Werke für „ Kunstharmo -
nium "

, ausgesprochene Zweckarbeiten . Als Pädagog am Landes -
konservatorium der Musik wurde er allgemein geschätzt . Er erntete
viele Erfolge auf seinen weiten Auslandsreisen . — Das Rätsel -
raten um den Nachfolger Gustav Brechers von der Leipziger
Oper ist nun beendet . Zum Generalmusikdirektor wurde Paul
S ch m i tz, München , gewählt , übrigens ein früherer Schüler Furt -
wänglers . Er dirigierte unter großem Beifall die österliche „ Par -
sival" -Aufführung des Neuen Theaters . Ihm geht ein glänzender

Ruf auf Grund seiner bisherigen Tätigkeit an der Münchener
Staatsoper voraus . Er steht im 36 . Lebensjahr . — Die Schay -
spielerin Gretl B e r n d t vom Alten Theater in Leipzig wurde
wegen Beleidigung des Reichskanzlers vorübergehend in Schutzhaft
genommen . Das Verfahren gegen sie ist dann aber wieder ein -
gestellt worden . — Stark zündete Hans Kyfers vaterländisches
Schauspiel «Schicksal um U o r i " im Alten Theater , das wie
andere Dramatisierungen des Stoffes die Einigung Uorcks mit den
Russen zu Tauroggen behandelt . Auf der gleichen patriotischen
Basis fußte das Drama „Deutsch e " von Hans Mahne r -M o n s ,
dem Librettisten Pfitzners . Seine Tendenz richtet sich gegen die
Zerrissenheit unseres Volkes , die jetzt überwunden zu sein scheint.
Die Vorgänge sind gleichnisweise gemeint und geschehen im Svjähri -
gen Krieg . — Von dem Meininger Altmeister Max Grube wurde
eine Neubearbeitung von Scribes „ Damenkrieg " mit dem Titel
„ Wer siegt ? " im Schauspielhaus reizend herausgebracht . —
Eine Operette „ Die Glücksreiterin " von Ernst S m i»
g e l s k i hatte hübsche, spielopernhafte Einfälle aufzuweisen , dagegen
war das Buch schwach .

Der Magistrat zu Görlitz will sein Stadttheater aufgeben .
Auf diese Weise sollen Mittel für unbedingt erforderliche Ausgaben
gewonnen werden . Es ist tief bedauerlich , datz derartige Sanie -
rungsmaßnahmen so oft auf Kosten der kulturellen Belange vorge -
nommen werden . — Der Deutsche Schillerbund tagte in Weimar .
Hebbels „ Nibelungen " bildeten die Festaufführung . Die Veran -
staltungen sollen stärker als bisher den Charakter von Jugend -
festfpielen erhalten . Gleichzeitig wurde des in dieses Jahr fallenden
2lX>. Geburtstages von Wielano gedacht. — Die neue Waldbühne
am Fuße der Wartburg bei E i s e n a ch wurde durch eine offizielle
Feier eröffnet , die eigentlichen Vorstellungen sollen jedoch erst
im Mai beginnen . — Das Landestheater in Arnstadt zeigte
in einer tüchtigen Aufführung unter Direktor Hansen ein Sei -
tenstück zu Johsts „ Schlageter " . Paul Beyer hat sein Werk
„D ü s s e l d o r s e r Passion " betitelt und schildert mit litera -
rischem Ehrgeiz das Märthrerschicksal Alfred Leos Schlageters .
Die Arnstädter Uraufführung fand übrigens vor der von Johst statt .
Das Publikum wurde im tiefsten berührt . — Als ein Stück aus
der Zeit erwies sich Otto Webers Schauspiel „Das hungernde
D o r f "

, das in Gotha gespielt wurde . Die Handlung ist Volks -
tümlich und führt die Tatkraft einer Dorfgemeinde vor , die mit
eigenen Mitteln aus der Not herauszukommen trachtet . In man -
chen Einzelheiten störte eine gewisse Unbeholfenheit . Die Darstel -
lung war sehr für das Stück bemüht .

Oskar M a l a t a , der sich in Wien seinen Ruhesitz gewählt hatte ,wird als Generalmusikdirektor wieder nach Chemnitz zurück-
kehren und in irgend einer Form wieder tätigen Anteil am dortigen
Musikleben nehmen . a . Dr .
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aufheben und dafür Pfarrer und Dekan ernennen dürfen .Die wertvolle Mitarbeit der örtlichen Kirchenvertretungen
soll bestehen bleiben . Angehörige marxistischer Organisationensollen weder Geistliche noch Laienvertreter der Kirche seinkönnen . Marxistische kirchliche Vereinigungen sind aufzulösen .

Die Organisation des Gaues Baden wird auf Anordnung der
Reichsleitung der Glaubensbewegung neu aufgebaut . Zum
Schluß werden alle Geistlichen und Laien , die sich mit den
Zielen dieser Bewegung verbunden fühlen , zur Mitarbeit ein -
geladen .

TtüsMah üud $ @ rn

Die Feiern im Lande Baden
Landauf , landab zeigten alle Städte und Dörfer am Tag

der nationalen Arbeit das gleiche festliche Bild . Die Unter -
schiede zeigten sich nur in der Zahl der Beteiligten und in dem
Aufwand an Ausschmückung , nicht aber in der Hochstimmungder Bevölkerung , die überall ihr Bestes beigetragen hatte .
Wir können nur kleine Ausschnitte von den Feiern im Lande
geben.

In Mannheim begann um H10 Uhr der Anmarsch
der einzelnen Züge zum Stadion . Dort versammelten sichetwa 100 000 Menschen . Weitere ungezählte Tausende er-
wartete ?, auf den Straßen den Anmarsch der Kolonnen . Der
Massenandrang war derart stark, daß der Beginn der Kund -
gebung sich um etwa eine Stunde verzögerte .

Nach einem Musikvortrag verlas Schauspieler Godeck
vom Nationaltheater die Kundgebung des Reichspräsidenten
an die deutsche Jugend . Anschließend hielt der stellvertre -
tende Gaubetriebszellenleiter Dr . Roth eine Ansprache , in der
er den 1. Mai das Damaskus des deutschen Arbeiters
nannte . — Am Abend fanden sich aufs neue große Menschen-
massen beim Schlosse ein , auf dessen Hof geladene Gäste zueiner großen Kundgebung zusammengekommen waren , in
deren Mittelpunkt die Uebertragung der Hitlerrede stand .
Den Abschluß bildete ein großes Feuerwerk und eine Schloß -
beleuchtung .

Heidelberg sah am Nachmittag neben den übrigen
Veranstaltungen einen großen Festzug mit etwa 25 000 Teil -
nehmern und ungefähr 50 Festwagen . Auch hier bildete eine
große Schloßbeleuchtung mit Brückenfeuerwerk den Abschluß
den Tages .

Offenburg zeigte sich in einem prächtigen Flaggen »
schmuck. Die Häuser waren mit lichtem Grün geschmückt . Nach

dem morgendlichen Wecken fanden in den Betrieben interne
Feiern statt , worauf die Belegschaften im Sternmarsch zur
großen landwirtschaftlichen Halle zogen , wo ein evangelischer
Gottesdienst abgehalten wurde . Taufende hörten dann
durch Großlautsprecher übertragen die Berliner Reden . Am
Nachmittag sammelten sich viele Tausende zu einem Festzug ,
dessen Vorbeimarsch über eine Stunde dauerte . Anschließend
fand auf dem Kasernenhof eine öffentliche Kundgebung statt .
Am Abend erfolgte in zwei großen Sälen die Fahnenweihe
zweier hiesiger großen Betriebe .

In Freiburg waren schon in den frühen Morgen -
stunden riefige Menschenmassen auf den Beinen . Die ganze
Stadt wogte in einem Meer von Fahnen und Guirlanden .
Vom Turme des Münsters wehten die Fahnen der nationa -
len Erhebung . Der Vorbeimarsch des Festzuges dauerte drei
Stunden . Die Marschkolonnen wurden von der Bevölkerung
stürmisch begrüßt und mit einem Blumenregen beworfen .
Gegen halb 12 Uhr trafen die Gruppen auf dem Münster -
platz ein , wo katholische und evgl. Geistliche eine Ansprache
hielten . Dann brachte Oberbürgermeister Körber ein drei -
faches Siegheil auf die deutschen Arbeiter , das deutsche
Volk, Adolf Hitler und von Hindenburg aus .

In Singen a . H . versammelte sich die Bevölkerung
aus 15 umliegenden Ortschaften zu der Feier , der natürlich
die Belegschaften der zahlreichen Singener Jndustriewerke
anwohnten . An dem Festzug beteiligten sich etwa 20 000
Teilnehmer .

Aus allen weiteren Städten Badens liegen die gleichen
Meldungen vor , die von dem eindrucksvollen Verlauf des
Festtages berichten.

Em Oberstaatsanwalt wegen Devifen-
fchiebung verhaftet

Stuttgart , 30. April . Oberstaatsanwalt Dr . Tafel wurde
am Samstag von der Staatsanwaltschaft verhaftet , als er
sein Dienstzimmer im Landgerichtsgebäude aufsuchte . Ihm
wird Teilnahme an den Devisenschiebungen des flüchtigen
Stuttgarter Rechtsanwalts Dr . Schwarzkopf vorgeworfen .Dr . Schwarzkopf hat vor etwa einem Jahr umfangreiche
Devisenschiebungen nach der Schweiz vorgenommen , die je-
doch seiner Zeit nicht restlos geklärt werden konnten . Nacheiner halbamtlichen Bestätigung ist richterlicher Hafbefehl
gegen Oberstaatsanwalt Dr . Tafel erlassen worden . Weiter
wurde der Inhaber der Stuttgarter Verlagsfirma Kohl -
Hammer , Dr . Kohlhammer , verhaftet , der bei diesen Devisen -
Schiebungen beteiligt sein soll. Oberstaatsanwalt Dr . Tafel
bestritt nach seiner Verhaftung jede Beteiligung an den De-
Visenschiebungen.

Mannheim , 30. April . (Mannheimer Maiausstellung .)Der Besuch der Maiausstellung hatte sowohl am Samstagwie am Sonntag unter dem unbefriedigenden Wetter zuleiden . Immerhin brachte der Sonntag nachmittag einigesLeben in die Rhein -Neckar-Hallen . Großes Interesse fandenvor allem die Luftschutzausstellung , deren Führer durch ein
wißbegieriges Publikum ständig dicht umlagert war . Inder Großen Halle fand insbesondere die Heine -Schau großes
Interesse , daneben waren die Unterrichtskurse , die an ein -
zelnen Ständen über Ernährungslehre , Kochtopfbehandlung ,
Kartoffelmesserbenutzung usw . gegeben wurden , gut besucht.An der Ausstellungskasse gab es bisher viermal freudig über -
raschte Gesichter, als die Gewinner ihre Preise erhielten .

Ladeuburg , 30. April . (Kommissare für die Bezirksspar¬
kasse Ladenburg .) Die Aufsichtsbehörde der Bezirkssparkasse
Ladenburg hat zwei Kommissare eingesetzt, die die Geschäfteder zurückliegenden Zeit prüfen und den Betrieb der Spar -
kasse den neuen Verhältnissen anpassen sollen . Der bisherigeLeiter der Kasse, Direktor Lackert, wurde mit sofortiger Wir -
kung bis auf weiteres beurlaubt . Von den Kommissaren wird
betont , daß für die Einleger absolut kein Grund zu irgend -
welcher Beunruhigung vorhanden sei und daß die Geschäfteunverändert weitergeführt werden .

_ Ladenburg , 30. April . (In Schutzhaft .) Am Freitag nach-
mittag wurde der Vorfitzende der hiesigen Allgemeinen Orts -
krankenkasse, Milchhändler und Schuhmacher Johann Köhler ,in Schutzhaft genommen , nachdem gewisse Vorgänge bei der

aufgedeckt wurden .

Nationalpreis für Film und Buch
Das Reichsministerium fttt Voiksausliärung und Propaganda hat be-schlössen, einen jährlich zu verteilenden Nationalpreis für dasjenige Buch - undFilmwerk auszusetzen , in dem nach dem Urteil Berufener das aufrüttelndeErlebnis unserer Tage den packendsten und künstlerisch reichsten Ausdruck ge¬funden hat . Es ist nicht notwendig , daß in diesen Werten im engeren undbegrenzten Sinne Zeitgeschichte gestaltet wird . Die Reichsregierung behält sichaber für den Wettbewerb der kommende » Jahre vor , das jeweils zu behandelndeThema in dem einen oder anderen Sinne genau festzulegen .Der Nationalpreis der Literaturklafse besteht in einem Betrage von 12 000RM ., der uneingeschränkt dem Verfasser zugesprochen wird . Für die Bewer -bung um den Buchpreis sind alle deutschen Schriftsteller zugelassen . Es werdengrundsätzlich nur solche Werke prämiiert , die bereits im Druck erschienen sind .Es bedarf keiner direkten Bewerbung um den Preis . Es ist aber jedem deut -

schen Autor freigestellt , auch von sich aus dem Preisgericht zum Bewerb uin den !
Preis sei« dafür in Frage kommendes Werk einzureichen . Das Preisqerich !schließt die Auswahl der einzureichenden Werke mit dem 1 . Mär , jeden Jahres .Die Anszeichnnng für de» Film besteht in besonderen einmaligen Erzeug -
nisse» deutscher Kunst , welche de» Herstellern und verantwortlichen Künstlern
ansgehtndigt werden . Anch hier bedarf es Iriner Bewerbung nm den Preis .Das Preisgericht wird am 1. Januar jeden Jahres vom Relchsmlnisterium
für Volksausklärung und Propaganda ernannt . ES besteht aus je fünf Mit -
gliedern . Die Preisverteilung wird jeweils am 1. Mai vorgenommen .

Die diesjährig « Tagung de» Freunde germanischer Vorgeschichte
findet in der Pfingstwoche vom 6.—8 . Juni in Bad Pyrmont
statt . Der Berliner Universitätsprofessor G . Meckel wird einen
Vortrag über „ Die Bedeutung des altnordischen Schrifttums für
die Erkenntnis germanischen Wesens " halten . Anschließend finden
Führungen zu den germanischen Heiligtümern des Lsnings statt ,
die bekanntlich zum Nationalheiligtum erklärt werden sollen .

Die Vorkommnisse bei der Gemeinnützigen
Ballgesellschaft Pforzheim

dz Pforzheim , 1. Mai . Die Städtische Pressestelle teilt
mit : In höherem Auftrage hatte Bürgermeister Dr . Gott -
l o b festzustellen , imvieweit der ehemalige Aufsichtsratsvor .-
sitzende der Gemeinnützigen Baugesellschaft m. b . H . Pforz¬
heim-Stadt , Realschuldirektor Wilhelm B a u m a n n . der zu-
letzt Direktor des Mädchengymnasiums in Karlsruhe war , an
den Mißständen der früheren Geschäftsführung beteiligt war .Bei der ersten Prüfung fielen hohe Reisekosten und Auf -
Wandsentschädigungen , sowie Gewährung finanzieller Vor -
teile an den Aufsichtsratsvorsitzenden und mehrere Gesell -
schafter auf . Die Buchungen über diese Vorgänge sind nicht
einwandfrei und geeignet , den wahren Sachverhalt zu ver -
schleiern. Auf Veranlassung des Bürgermeisters Dr . Gottlob
wurden durch den Beauftragten Polizeidirektor Dr . Heim so -
fort die Belege und die übrigen Unterlagen bei der Gemein -
nützigen Ballgesellschaft m . b . H . sichergestellt. Der ehemalige
Geschäftsführer , der zur Ruhe gesetzte Stadtbauamtmann
L i n ck und das frühere Aufsichtsratsmitglied W u n d r a m,
zuletzt Kontrolleur bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Pforzbeim wurden in Schutzhaft genommen . Gegen
zwei Gesellschafter , die nicht dem Aufsichtsrat angehörten ,
ist ein Ermittlunsgverfahren wegen Gewährung von San -
dervorteilen eingeleitet . Dos hauptsächlichste Verschulden
dürfte neben dem Geschäftsführer Linck und dem Auffichts -
ratsvorsitzenden Baumann den Verbandsrevisor Schindel in
Karlsruhe treffen , dessen Aufgabe es war , die Bilanzen der
Gesellschaft jedes Jahr zu prüfen . Den jetzigen Aussichtsrat
trifft kein Verschulden : er hat sich im Gegenteil vo-m ersten
Tage seiner Arbeit an bemüht , die Gesellschaft über die
jetzige schwere Lage hinüberzubringen .

Freiburg i. Br . , 3V . April . sVater versucht seine Tochter
zu erhängen . ) Ein 40 Jahre alter verheirateter Konditor
von hier versuchte am Freitag seine 17 Jahre alte Tochterin einem Speicherabteil seiner Wohnung zu erhängen . Durchdas Hinzukommen eines » Mieters wurde er in seinem Vor -
haben gestört und den seiner Tochter bereits um den Hals
gelegten Strick wieder entfernt . Ter Täter ist wegen Mord -
Versuchs verhaftet worden .

A Das Lehrverhältnis — ein Erziebungsverhältnis ! Das
Lehrverhältnis wird bekanntermatzen als Arbeits - und Er »
ziehungs Verhältnis betrachtet . Deshalb kommt auch der Per -
sönlichkeit des „ Erziehers " besondere Bedeutung zu , d. h. der Lehr -
chef mutz über die nötigen sachlichen und moralischen Qualitäten
oerfügen . Das ist nicht der Fall , wenn der Lehrer kein Kaufmannist <,,Mein Prinzipal ist kein Kaufmann sondern ein Tischler -
meister "

, so schreibt ein Lehrling in der Erhebung des (GDA ) oderwenn der Chef z . B . versucht , das Lehrverhältnis bei einem Lehr -
mädchen für persönliche Zwecke auszunützen . — Der GDA for -
dert deshalb in seiner Schrift , datz Lehrlinge nur in Betrieben
beschäftigt werden dürfen , deren Eignung als Lehrbetrieb aner -
kannt sind . Die gleiche Regelung erstrebt übrigens auch der Ent -
wurf eines Berufsausbildungsgesetzes , der seit Jahren auf sein«
Verabschiedung und Inkraftsetzung wartet . Außerdem wird ver -
langt — auch diese Forderung befindet sich in Uebereinstimmungmit dem Berufsausbildungsgesetz —, datz die Befugnis zum Hal -
ten von Lehrlingen solchen Personen zu versagen ist , welche di«
bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzen, sich grober unsittlicher Zu -
mutungen gegen ihre Angestellten schuldig gemacht haben , oder
die wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen zur Lehrlingshal -
tung ungeeignet sind. Ebenso sollen Minderkaufleute nach § 4
des Handelsgesetzbuches zur Ausbildung von kaufmännischen Lehr -
lingen nicht berechtigt sein .

Aus »er katb. Äugend
Altenberger Jubiläumsfesttage

Die Jungen - und Jungmannschaft deS kath . Jungmännerver »
bandes wird erneut daran erinnert , datz mit dem gestrigen Tagedie Feiern des Awjährigen Bestehens deS Altenberger Domes
ihren Anfang genommen haben . Der Monat der Himmels -
königin vereine alle Verbandsbrüder im . heitzen Flehen um ihre
Fürsprache bei Gott dem Herrn für unsere ? Volkes Lösung au »
der tiefen Not der geistigen und körperlichen Arbeitslosigkeit .

Für Auswanöerungslustive
Wenn jemand infolge der wirtschaftlichen Lage und aus son-

itigen Gründen die Absicht hat , sich in der Uebersee eine neue
Heimat zu gründen , so wird er gul daran tun , bei den zuständigen
staatlichen Stellen , bzw. als Katholik beim Raphaelsverein , Caritas -
verband usw . Aufschlutz zu holen . Wir können aus privater In -
formation , die uns von einer in hervorragender landwirtschaftlicher
Berufstätigkeit in der Republik Argentinien stehenden Persönlich -
feit gegeben wurde , Angaben über die zu einer Ansiedlung in
Argentinien notwendigen Kosten machen . Es handelt sich dabei um
Angaben eines erstklassigen praktisch tätigen Fachmannes , der
speziell die Anlage eines Baumgutes (Edelorangen ) im Auge hat .
Er rechnet folgendermatzen : 1. Reisekosten zirka 500 RM . bis
Buenos Aires und etwa 150 RM . bis zur Mission ; 2 . 4000 bis
5000 RM . für Ankauf von 25 Hektar mit Häuschen und dem aller -
nötigsten Inventar einschl. Beurkundungskosten ; 3. 100 RM . monat -
lich Betriebskapital für Lebensunterhalt , Familie und Dienst -
boten , 50 RM . für Arbeiter , Knechte und Taylöhner ; 4 . 400 bis
500 RM . pro Hektar Neuedelinganpflanzung , für Baumherrichtung ,
Düngung , Pflanzenpflegearbeit , sowie 50 RM besondere Kultur -
gebühren pro Jahr . Die Verdienstmöglichkeiten sind vom 7. Jahr
an pro Hektar aus Edelorangen 500 bis 600 Pesos netto , später
bis 1000 Pesos . Die meisten Wirtschaften sind nur K bis % der
Fläche kultiviert . — Die Angaben sind nur zur Orientierung . Eine
Auskunft an die Leser wird im allgemeinen nicht gegeben . Es
kämen mit Rücksicht auf die dortige Siedlung in erster Linie nur
Persönlichkeiten in Frage , die eine höhere Allgemein » und Fach -
bildung aufweisen und über das erforderliche Kapital verfügen .

□ Tie Anwartschaften der Wohlfahrtserwerbslofen in der In -
»allden - und Angestelltenversicherung . Durch eine Rundfrage bei
den Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern ist festgestellt wor -
den , in welchem Umfang die Anwartschaften in der Invaliden -
und Angestelltenversicherung für die Wohlfahrtserwerbslosen auf
Kosten der Wohlfahrtsämter aufrechterhalten werden . Nur in
wenigen Städten wird den Anträgen der Wohlfahrtserwerbslofen
auf Uebernahme der Kosten für die Beiträge zur Erhaltung der
Anwartschaft ausnahmslos stattgegeben . Die Gesichtspunkte , unter
welchen die Kosten für die Beiträge übernommen werden , sind im
einzelnen sehr verschieden. Voraussetzung ist vielfach , datz die An -
wartschaft erfüllt , datz ein bestimmtes Lebensalter erreicht ist , oder
datz der Anspruch auf die Versicherungsleistung nahe bevorsteht .
Die Beträge werden auch dann übernommen , wenn keine Aus -
ficht besteht , datz der Wohlfahrtserwerbslofe durch versicherungs -
Pflichtige Arbeit die Anwartschaft wieder erwerben kann . Vielfachwerden die verauslagten Beträge auch in kleinen Raten von der
Unterstützung abgezogen .

( :) Vo » „Motor und Sport ", dem langjährigen treuen Begleiter eine «
jeden deutschen Kraftfahrers , ist da « achtzehnte Heft erschienen , das sowohl
inhaltlich als auch der Ausstattung nach den höchsten Ansprüchen gerecht wird .Der historisch « Tag des deutschen AuIomobiliSmus , die Weihe deS Carl - Benz -
Denkmal « in Mannheim , sieht im Mittelpunkt eines längeren interessanten
Aufsatzes . Daß man in der kommenden Zeit immer mehr darauf verzichtenwird , die Rekordhascherei einzelner Rennkanonen zu begünstigen , ist für jedeneinleuchtend , der In den letzten Maßnahmen der Regierung das Bestreben er -
kennt , den Motorsport zum Volkssport zu erheben und der steht , daß zu diesem
Zwecke auf di « Zuverlässigkeit der Fahrer und der Wagen ganz besonders starkWert gelegt werden muß . Prüfungsberichte deutscher und ausländischer Mar -
kenwagen , grundlegende technische Abhandlungen , Erörterungen wichtigerjuristischer Fragen , die aktuellen sportlichen Nachrichten aus aller Welt , das
dieses Mal ganz besonder » reichhaltige und anschauliche Bildmaterial pervoll -
ständigen den vorzüglichen Gesamteindruck , den man von dem 18 . Heft von
„Motor und Sport " erhält .

Sie hören heute :
Dienstag , den 2. Mai . 6 Uhr : Gymnastik . — 7.10 Uhr : Früh ,

konzert . — 10 .10 Uhr : Liederstunde . — 10 .40 Uhr : Schulfunk . —
12 Uhr : Deutsche Meister des 18 . Jahrhunderts . — 13.30 Uhr :
MittagZkonzert . — 14 .30 Uhr : Englischer Sprachunterricht . — 15
Uhr : Blumenstunde . — 15 .30 Uhr : Frauenstunde . — 16 Uhr : Lie¬
der . — 16 .30 Uhr : NachmittagSkonzert . — 18 Uhr : Vom neuen
Italien . — 19 Uhr : Stunde der Nation . — 20 Uhr : Orchester¬
konzert . — 21 . 15 Uhr : Richthofen . — 22 .45 Uhr : Violinmusik . —
23.15 Uhr : Unterhaltungsmusik . ,

Was die Leinwand Neues bringt
Gloria -Palast

„Anö es leuchtet die Puszta!"
„Bei uns in Budapest ,
da lacht der Himmel ,
da lacht die Donau ,
die ganze Stadt !"

Ungarn wie es leibt und lebt , liebt und lacht , tanzt und singt ,Ungarn , das herrliche Land der schwarzbraunen Pusztasöhneersteht in leuchtender Pracht . Zauberhaft die Schönheit der un -
endlichen Ebene mit ihren malerischen Ziehbrunnen , ihren riesigenHerden , ihren edlen Pferden , niedrigen , weitzen , blitzblanken
Bauernhäusern , ihren ernsten Menschen , die wie Kinder sich freuenkönnen . Gewaltig der Glanz der alten Königsstadt an der Donau ,von prunkenden Kuppeln , hochschwingenden Türmen überragt .Schmeichelnd und lachend, bald leise singend , bald laut erklingend ,magyarischer Melodien Fülle , umwebend und umschwebend echtenVolkstumes heiteres Regen . Und es leuchtet diePuszt a ",ein Film , der unweigerlich zu den Besten gehört , die seit langemgedreht wurden . Ganz grotz die Besetzung , Namen genügen :
Rose Barsony , Wolf Albach- Retty , Tibor v Halmay Saroly Su -
gar in den Hauptrollen , Heinz Salfner , Sansi Arnstädt , OlgaLimburg , Hans Zesch -Ballot , Magda Kun Bela Venzell , FranzGoebels , Emilia Etsy , Karl Bischof, Hugo Dery , Tivadar Bilicsiin den keineswegs unbedeutenden Nebenrollen . Dazu ein Massen -
aufgebot musikalischer gesanglicher , turnerischer und militärischer
Kräfte , so die ungarische Militärakademie „Ludovika "

, das Buda -
pester Symphonie -Orchester . die Budapester Universitätschöre unddie Kapelle deS 1 . Honved - Jnfanterie -RegimenlS . Produktion und
Regie : Heinz Hille , der grotze Könner .

Ueber den Inhalt verraten wir nur wenig , weil sonst die
Spannung , dieses prickelnde Gefühl des Neuen , Unbekannten , ver -
loren gehen würde . . . . Der alte Borly ist oer Gutsverwalter
de? Barons Jnockay , und mit seinem Enlel Peter ist Maria , des
Barons goldblondes Töchterchen , aufgewachsen . Die Baronin
Jnockay mag den alten Borly nicht . Für sie ist er ein alter Gau -
ner , weil nie Geld da «st und der Besitz der Jnockays immer tieferin Schulden gerät . Der alte Baron ist Kavalier , leichtsinnig , le-
benslustig und auch dem Hasardspiel nicht abgeneigt , für die Arbeit
ist eben der Borly da . — Die Gräfin Balassa weitz Rat , Maria
soll den reichen Neffen der Gräfin , den Leutnant Graf Balassa
von den Honved -Husaren , kennenlernen , und wenn dann alles
klappt , wäre allen geholfen . Die beste Gelegenheit zum Kennen -
lernen ist das Sportfest der Militärschule in Budapest , das grötzte
gesellschaftlich« Ereignis der Sommersaison . Der Husarenleut -
nant Peter Borly zeigt sich hierbei vor seiner geliebten Maria als
ausgezeichneter Reiter und siegreicher Sportsmann , während Ma .
rias Freundin Magda an Peters Kameraden , dem jungen Grafen
Balassa , Gefallen findet . Die Liebe lätzt sich eben nicht komman -
dieren , und Balassa bewundert beim Winzerfest auf Jnockays Gut
zwar Marias rassigen Czardas , das ist aber auch alleS . Er rät
ihr , sich im Tanzen ausbilden zu lassen , und verspricht seine Für .
spräche k« i der Frau Mama . Als das Paar zur Baronin kommt
und diese das Wort „Herzenswunsch " hört , glaubt sie die Schlacht
schon gewonnen und sagt freudig ja . We sie gleich darauf vom
Baron erfährt , datz sie ihr Jawort zu Maria « Ausbildung als
Tänzerin gegeben hat , fällt sie aus allen Himmeln . — Unter kei¬
nen Umstanden will jedoch die Baronin dulden , datz ihre Tochter
mit Peter Borly , dem Enkel des Verwalters , zusammenkommt .
Bis hierher und nicht weiter ! Die Lösung , datz sie glücklich ist, sei
auch noch verraten , mög der geschätzte Leser im Gloriapalaft er»
schauen , zugleich mit dem überaus reizvollen Beiprogramm aus

i ' Ner Herren Länder .
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Karlsruhe feiert den lag der deutschen Arbeit
Eine gewaltige Kundgebung für die Einigung aller Stände /

Der größte Aufmarsch in Karlsruhes Geschichte
Der Tag der nationalen Arbeit war in unserer Stadt ein

Feiertag , wie ein einzig dasteht in der Geschichte Karlsruhes .
Wir müssen in unserer Erinnerungweit zurückgreifen , um uns
ein ähnliches Bild festlich- froher Ausschmückung aller Stra¬
ßen, aller Häuser , aller Plätze ins Gedächtnis zurückzurufen ,wie es der 1. Mai dieses Jahres brachte . Seit dem SOjähri-
gen Regierungsjubiläum Großherzog Friedrich l . hat die
Stadt Karlsruhe nicht mehr ähnliches gesehen. Das Grün der
Wälder und Fluren war in die Stadt gewandert . Jedes
Fahrrad , jedes Auto , jeder Handkarren , der am Sonntagabend zur Stadt zurückkam, brachte Maiengrün für die Aus -
schmückung . Am Samstag abend war in ganz Karlsruhe keine
Fahne mehr zu kaufen . Dafür aber waren die Häuserfronten
ein einziges Flaggenmeer . Dies gilt nicht nur für unsere Via
triumphalis , die Kaiserstraße , sondern für alle Straßen und
Plätze bis in die äußersten Bororte . Rührend war anzusehen ,wie so manches Häuschen im Dörfle fast unter dem Maien -
grün verschwand : der liebevolle Straßenschmuck gerade in
diesem Stadtteil ist vielleicht einer der augenfälligsten Be-
weise für den Umschwung in dem Denken und Fühlen eines
großen Teils unseres Volkes .

Die schweren Regen fälle des Sonntags ließen für den
Feiertag nichts gutes voraussehen , doch der Wonnemonat
Mai machte seinem Namen schon am ersten Tag alle Ehre .Ein heiterer Vormittag zog herauf , Sonnenschein ergoß sich
über die Stadt und ließ das farbenfrohe Bild doppell freu -
dig und lichtvoll aufleuchten .

Die Einleitung zu den festlichen Veranstaltungen bildete die
von der NSDAP im Staatstheater veranstaltete Festaufführungdes „Freischütz "

, die ein dichtbesetztes Haus sah und bei einer sehr
anerkennenswerten Wiedergabe lebhaftesten Beifall fand . Der
Tag der Arbeit wurde geweckt durch Böllerschüsse und Choräle der
Posaunnchöre von den Kirchtürmen und durch die Märsche der
Kapellen der nationalen Verbände , die in den frühen Morgen -
stunden durch die Straßen marschieren . Von 8—9 Uhr schlössen
sich die Gottesdienste in den evangelischen und katholischen Kirchen
an , die außergewöhnlich stark besucht waren . Dem Gottesdienst
in der evangelischen ChristnZkirche wohnte ReichsbeauftragterRobert Wagner an , bei dem Gottesdienst der St . Stefanskirche war
Kultusminister Dr . Wacken zugegen . Der Gottesdienst in den
katholischen Kirchen trug ein fistlich -freuöiges Gepräge .

Im Sternmarsch zogen um die 10. Vormittagsstund « alle
Belegschaften mit Fahnen , den Direktoren , sämtlichen Angestellten
und der Arbeiterschaft zum Schlag , woselbst Punkt 11 Uhr

der große Staatsakt
seinen Anfang nahm . Im Innern des Schlosse? empfing der
Reichsbeauftragte Rob . Wagner Arbeiterabordnungen auS dem
ganzen Lande . Er begab sich sodann mit sämtlichen Mitgliedern
der Regierung auf den Balkan des Schloss :! und hielt hier eine
Ansprache , die durch Lautsprecher all den vielen Tausenden , d >?
den Schloßplatz bis auf die letzte Stelle füllten , vermittelt wur >e.
Er führte etwa folgendes auS :

Ein Volk ist eine Gemeinschaft in politischer und Wirt-
schaftlicher Hinsicht . Eine solche Art von Gemeinschaft hat
aber die geistige Einheit zur unerläßlichen Veraussetzung , wie
überhaupt das Schicksal der Völker und ihrer Staaten immer
und ewig nur auf dem Geistigen oder auf dem Weltanschau -
lichen aufgebaut werden muß . Die geistige Grundlage des
letzten Jahrhunderts , auf dem unser Volksschicksal und unser
Staat aufgebaut war , war das , was wir Marxismus nennen .
Dieser hat die geistige Einheit unseres Volkes , die Voraus -
setzung für die politische und wirtschaftliche Einheit , aufge -
lockert, aufgelöst und unser Schicksal der Zerstörung ausge -
liefert . Wenn wir einen glücklicheren und auch gerechteren
Staat auftichten wollen , dann müssen wir in uns inUeberwindung
alles dessen, was diese Gemeinschaft auflösen oder zerstören
konnte , hier zusammenfinden zur willensmäßigen ,zur geisti-
gen , weltanschaulichen Einheit . Was sich in diesen Tagen in
Deutschland vollzieht , das ist die Erhebung der 6b Millionen
Deutscher , das ist die Erhebung aller schaffenden Stände und
Berufe zur geistigen und willensmäßigen Einheit , zur poli-
tischen und wirtschaftlichen Schicksals - und Kampfgemeinschaft ,
zur Nation . Wenn je Voraussetzungen für eine glückhafte
Zukunft und ein gutes Geschick unseres Volkes gegeben waren ,
so liegen diese Voraussetzungen in unserer Erhebung , in der
nationalen Revolution . Das einzelne Schicksal ist abhängig
vom Schicksal des Ganzen . De *, einzelne Volksgenosse , der
einzelne Stand , die einzelne Stadt und das einzelne Land ,
sie alle vermögen nur zu bestehen , wenn das Ganze besteht
und das Ganze einig ist in dem Bestreben , sich hinzugeben an
die Gesamtheit , an die Schicksalsgemeinschaft an die Nation ,
nach dem Grundsatz alle für einen und einer für alle .
Eine Belebung unserer Wirtschaft hat bereits eingesetzt . Schon
heute zeigen sich Anzeichen für die Besserung auf allen Ge-
bieten . Wir wollen in dieser Stunde bekennen , daß nienmals
wieder der Liberalismus und der Marxismus in unserem
Volke eine eine Heimstätte finden werden . Seien Sie un -
duldsam , wenn es um Deutschland geht . Entweder man ist
für Deutschland , dann ich man national , oder man ist inter -
national , dann ist man gegen Deutschland . Dann aber muß
man es auf sich nehmen , daß man im neuen Deutschland
nichts zu suchen hat .

Man ist für die Arbeitsgemeinschaft unseres Volkes , dann
ist man sozial , oder aber man ist für den Klassenkampf , für
die Vorherrschaft eines Standes oder eines Teiles unseres
Volkes , dann ist man asozial , dann ist man ein Feind seines
eigenen Volkes und des Staates . Was in diesen Tagen in
Deutschland aufsteht , ist nicht das Deutschland der einzelnen
Stände und Berufe , es ist das Deutschland des deut .
schen Voltes und aller schaffenden Menschen .

Der deutsch« Arbeiter der Hand ist heute nicht ein Gedul -
deter , sondern ein Glied der neuen Lebensgemeinschaft , er ist
unser Bruder und wir wollen sein Bruder sein . Wir wollen
zusammenstehen , weil es das Schicksal will und weil es der
Herrgott will, daß wir zusammenstehen , daß wir ein Volk
sind , daß wir einem Staat dienen , einem Vaterland unsere
Kräfte weihen . Wir wollen an diesem Tag geloben , die Ar-
beiter der Stirne und der Kaust, daß wir einia sein wollen

in unserer Liebe , in unserer Hingabe an das Volksganze , um
über das schwere Schicksal der letzten 14 Jahre hinwegzukom -
mcn . Das deutsche Volk alz Nation , das deutsche Vaterland
und der deutsche Staat soll unser 'etzles Streben sein . Ge.
loben Sie das dadurch , daß Sie mit mir einstimmen in den
Ruf : Das deutsche Volk als politische Kampfgemeinschaft , als
politische Arbeitsgemeinschaft , der Führer dieses Voltes und
der Führer hinüber in das glücklichere Dritte Reich, Adolf i
Hitler , und der greise Präsident , der Schirmherr Deutschlands ,
Sieg - Heil .

Mit einem tosenden Sieg -Heil antwortete die Menschenmenge , !
darauf ebenso spontan das Deutschlandlied und daz Horst -Wessel- !
Lied singend . Der Präsentiermarsch der 110er beschloß die Feier .
Am Schlüsse gingen wieder drei Böllerschüsse über die Stadt , wo -
rauf Glockengeläute sämtlicher Kirchen erklang .

*
Die Hitlerjugend hielt mit sämtlichen Schulen der Stadt

im Stadtgarten eine besondere Feier ab . Der Raum vor der zur
Feschalle führenden Freitreppe war kaum ausreichend , die herbei ,
geströmte Jugend zu fassen. Gefotgsbannerführer Haßmann sprach
Begrüßungsworte . Nach ihm sprach der Sonderkommissar für
Jugendpflege und Jugendbewegung , Kemper , anfeuernde und be -
herzigende Worte an die Knaben und Mädchen und an die Lehrer ,
schaft. Auf den Schultern der Jugend , so sagte er , ruht die Hoff ,
nung Deutschlands . Die Jugend hat di« Aufgabe , dafür zu sorgen ,
daß der Klassenkampf verschwindet . Für diese Aufgabe ist in erster
Linie die Hitlerjugend ausersehen , in deren Reihen alle Stände
vertreten sind. Das Deutschlandlied und das HorstMessel -Lied
erklangen .

Eine besondere Feier hielt auch die Technische Hochschule
Fridericiana ab. Bei dem akademischen Festakt waren die Ver -
treter der Behörden , der gesamte Lehrkörper und die gesamte Stu -
dentenschaft zugegen . Der neue Rektor , Professor Dr . Kluge , be .
glückwünschte die Studentenschaft zum neuen Studentenrecht , das
aufgebaut ist auf dem Führerprinzip und der Zusammengehörig ,
keit . Ein ähnlicher Festakt fand auch im Staatstechnikum
statt , wobei Direktor Dr .^Jng . Krauth auf das Wesen der Technik
und der deutschen Arbeit verwies .

^ sich der Auf¬
stand « zu dem

Schon in den ersten Nachmittagsstunden vollzoc
marsch der unübersehbaren Zahl der schaffenden $
gewaltigen

Aestzug
wie ihn in dieser Ausdehnung , in diesem Willensausdruck zur Ge-
ineinsamkeit , in dieser festlichen Stimmung die Landeshauptstadt
noch niemals gesehen hat . Wenige Minuten vor 6 Uhr nachmittags
setzte sich die Spitze diese» Zuges auf einen Böllerschuß hin in
Bewegung . ES stellt keine Uebertreibung dar , wenn
man die Zahl der Teilnehmer auf 50000 schätzt .
Eine noch weit höhere Zahl säumte die Kaiserstraße in ihrer ge -
samten Ausdehnung . Die Menschenmenge war hier derart zusam -
mengeballt , das eS den mit der Absperrung betrauten Polizei - und
SA -Mannschaften kaum möglich war , die Fahrbahn für den Durch -
marsch freizuhalten . Es war ein immerwährendes Rufen , Taschen-
tücherfchwenken und Blumenwerfen von den dicht besetzten Fenstern
und Ballonen und aus dem Publikum heraus . 1ö große Kraft -
wagen mit Kriegsbeschädigten fuhren dem Zug voraus , der dann

von der unter Führung von Polizeimajor Reiß stehenden berittenen
Polizei geführt wurde . Anschließend folgte die Polizeikapelle und
hinter ihr sämtliche ^ Regierungsmitglieder , begleitet von allen
höheren Reichs- und Staatsbeamten . Am Marktplatz vor der Phra -
mide war eine besondere Tribüne errichtet , von der herab die
badische Regierung den Vorbeimarsch des Zuges entgegennahm .
Als Staatsbeauftragter Robert Wagner , die Minister Köhler und
Wacker — unterwegs schon jubelnd begrüßt — auf der Tribüne
Aufstellung genommen hatten , brach das dort besonders dicht
stehende Publikum in weithin schallende Heilrufe aus . Es ist ganz
unmöglich , im Rahmen dieses Berichtes auf die Einzelheiten des
Zuges einzugehen . Glänzend vollzog sich vor allem der Vorbei -
marsch der SA , der Polizei , der Studentenschaft in Wichs und
Fahne , des feldmarschmäßig ausgerüsteten Stahlhelms , des Kampf -
bundes Schwarz -Weiß - Rot und des freiwilligen Arbeitsdienstes .

Aus den Kolonnen sprach Zucht , Ordnung und Straffheit . Alle
Großindustriewerke , ferner die Gewerbetreibenden , die Handwerker ,
das Staatstheater waren mit besonders zunftmäßig geschmückten
Wagen vertreten , darunter überdies auch die Landwirtschaft aus
den Nachbargemeinden . Auch viele Sportverbände führten Wagenmit , desgleichen die Reichsbahn , während die Postbeamtenschaft mit
ihren Arbeitern von vier in alte Tracht gekleidete Postillonen an -
geführt wurde . Einen schneidigen Eindruck machte der lange Zug der
katholischen Jugendverbände mit den Jugendpräsides an der Spitze .
Die christlichen Gewerkschaften hatten sich geschlossen beteiligt .
Interessant war der historische Zug der Feuerwehren mit ihren
alten Löschgeräten . Sämtliche Krieger - und Gesangvereine , die ge-
samte Beamten -, Angestellten - und Arbeiterschaft aller staatlichen ,
städtischen und sonstigen Behörden marschierte im Zuge geschlossenmit .

Auf den Schlag 7 Uhr ertönte ein Signalschuß , der die Toten -
g e d e n k m i n u t e ankündigte . Sofort hielt der ganze Zug . Alle
Häupter entblößten sich. Tiefes Schweigen breitete sich über die
Straßen aus . Es war ein ergreifender , das Innerste packender
Augenblick, als die Hunderttausenden von Menschen unseren Toten
diese Weiheminute schenkten.

Der Gesamtvorbeimarsch des Zuges nahm etwas über zweiStunden in Anspruch . Um 8 Uhr begaben sich die Mitglieder der

Rede des Reichskanzlers
Adolf Kitler

übertragen , über die wir an anderer Stelle berichten .
Im Anschluß an die Rede wurde aus der Menge spontanein dreifaches Sieg -Heil auf den Reichskanzler , den Reichs-

Präsidenten und das deutsche Vaterland ausgebracht . Die Menge
sang hierauf das Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied . Um-
rahmt war diese eindrucksvolle Feier auf dem Schloßplatz durch
Vorträge eines 1000 Sänger umfassenden ChorS und der Musik¬
kapellen und sie schloß mit dem großen Zapfenstreich . Während -
dessen war das Schloß in blendendes Flutlicht getaucht .

Frohgestimmt über die tief ins Gemüt gehenden Erlebnisse
und gepackt von der so offenkundig gemachten Bedeutu de» Tages
klang bei allen , die seines tiefen Sinnes teilhaftig wurden , der
Tag aus .

Die Primiz in St . Stephan
Innerhalb weniger Tage schon durfte die Pfarrgemeinde St .

Stephan erneut das freudige Fest der Primiz eines ehemaligen
Karlsruher Pfarrkindes feiern , des H . H . Paters Thimo .
t h e u s Barth , O . F . M. Nach dem Empfang der heiligen Prie¬
sterweihe in der Klosterkirche -Frauenberg , Fulda , war es die
Heimat , die dem jungen Priester im Gewände des Heiligen
Franziskus zur Stätte des ersten heiligen Opfers wurde . Grau
lagerten in der Morgenfrühe des Sonntags die Regenwolken ob
der Stadt , aber sie wichen, der Sonne , der himmlischen Bläue
Raum gebend . Des Herrgotts segnende Hand waltete sichtbarlich
über dem glücklichsten Tage des neuen Streiters im Heerbanne
Christi . In dichtgedrängter Fülle folgte nach der feierlichen Ein -
holung des Primizianten und nach der tiefgefühlten Festpredigt des
H . H . Franziskanerpaters Q u i n t i a n aus Fulda die ganze
Pfarrgemeinde der heiligen Handlung . H . H . Prälat Dr . Stumpf ,
H. H . Professor Lossen , Heidelberg , und ein hochwürdiger Herr
Franziskanerpater aus Rastatt assistierten dem Nenpriestex am
Hochaltar , den Bruder Rupertus festlich geschmückt hatte . Der
Kirchenchor unter Herrn Musikdirektor Steinharts mitreißen -
der Leitung ließ die Feinheiten der Pickaschen „ M i s s a f e st i V a "
in lauterstem Glänze aufstrahlen und trug so in hervorragender
Weife zur Verinnerlichung und Verschönerung des Gottesdienstes
bei. An der Orgel wirkte in vornehmer Zurückhaltung Herr Musik-
lehrer Auer . Neudeutschlands innige Verbundenheit mit dem
Neupriester brachte Herr Heinrich Maybach durch eine Vortreff,
lich gewählte und mit hoher Künstlerschaft vorgetragene Cello -
Einlage zum Ausdruck . Nach dem Gottesdienst geleiteten die
vereinigten Neudeutschlandgruppen von Karlsruhe , weißgekleidete
Mädchen und die hochwürdige Geistlichkeit von St . Stephan den
Primizianten in das Pfarrhaus zurück.

Weitere Entlassungen bei der Allgemeinen OrtSkrankenkafs «
Karlsruh «. Der „Führer " meldet , daß der Hilfskommissar der All-
gemeinen Ortskrankenkasse Karlsruhe , Horn , weitere sieben
marxistische Angestellte mit sofortiger Wirkung ihres Dienstes ent -
hoben hat .

Tages - Anzeiger
für Dienstag , de« 2. Mai 1932

Staatstheater : 20—22 .45 Uhr : Was ihr wollt.
Bad. Lichtspiele: 17 und 20 .30 Uhr : Ikarus .
Palast - Lichtspiele : Der Meisterdetektiv.
Residenz-Lichtspiele: Marie .

Eine lustige Geschichte
Schwarz — Weiß 1 : 1 .

, E i du mein Schinken st ü war das eine ulkige Sippe ,die am Sonntag , nachmittags so um die dritte Stunde auf dem
Hochschulstadion zum grimmen Kampf um den Lederball auf -
marschierte . Hier in blendendem Weiß von Kopf bis Fuß und
dort in kohlpechrabenschwarzem Dreß mit elegantem Zylinder als
krönendem Abschluß. Konditoren kontra Kaminfeger , eine
fabelhafte Mischung . Wohl noch nie hat das gutbesuchte Stadion
solch tosende Stürme der Heiterkeit erlebt , wie bei diesem Humor-
durchwürzten Renkontre wahrer „ M ei st er ihres Fußball -
fach es "

. Selbst die Akteure wurden häufig in den Strudel der
Heiterkeit hineingerissen und vergaßen dann ihre ganze „ Kunst ".
Da blieb auch der Kritik kein Auge trocken und lustig zwinkernd
sah sie stets nur „ Meisterklasse ". Mög für den edlen Zweck
(Nothilfe ) ein hübsche» Scherflein sich ergeben haben .
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Er sann abermals eine Weile nach und sagte dann :
„Schlimmstenfalls — auf zwei , drei Monate kann es nichtankommen , — es muß auch mal ohne mich gehen ! " Er sannnoch einige Minuten . „Soll ich Hinreisen ?" fragte er Plötz -
lich, das Haupt erhebend .

„Sie ?"
„Nun ja , weshalb nicht? "
„Aber Ihr Beruf , — Ihre Stellung !"
„Bah , ich nehme ein Vierteljahr Urlaub . Desto besserwerden sie dann merken , wie es geht , wenn Wilhelm Timpemal fehlt . Und wenn ich zurückkehre, werden sie von selbstmein^ Gehalt erhöhen ! "
„Sie sind wirklich zu diesem Opfer bereit ? "

_ „Ja , um der Frau und des Kindes meines Leutnantswillen ! Schließlich ist es auch besser, wenn ich Hinreise, als
wenn Sie das tun ! Ich kenne das Land , brachte dort zweiJahre zu , habe Freunde dort umher ! Werden sich wie ich
auf das Wiedersehen freuen ! Und so eine Reise ist auch malwieder eine angenehme Unterbrechung des alltäglichen Einer -
leil Freilich — die Kosten —"

„Wie hoch dürften die sein?"
„Nicht zu wenig ! Bei solcher Gelegenheit darf man das

Geld nicht scheuen ! "
„Bitte , setzen Sie die Summe fest !"
„Hm gegen achttausend Mark können draufgehen . Was

ich eventuell von dm achttausend Mark erübrige , erhaltenSie bei Heller und Pfennig wieder !"
„Darüber reden wir später ! " entgegnete der junge Frei -

Herr. „Ich habe selbstverständlich auch das Geld nicht, ich
muß es mir erst beschaffen. Sobald ich es besitze , komme ich !"

„Schön ! Dreimal vierundzwanzig Stunden genügen mir ,meine Reisevorbereitungen zu treffen ! "
„Ich finde Sie immer im Zirkus ? "
„Zu dieser Zeit immer ! "
„Dann auf Wiedersehen ! "
„ Auf Wiedersehen , Herr von Versen !"
Eine ungeheure Summe für Alexander , dies« achttausendMark ! Eine Summe , die er nicht besaß ! In der Theorie

stand ihm sein Anteil an dem mütterlichen Vermögen zu,weil er majorenn war , — in der Praxis erhielt er von sei-nem Vater , der das Geld verwaltete , nichts als ein ziemlichunbedeutendes Taschengeld , das knapp für seine bescheidenen
Bedürfnisse ausreichte . An Rechenschastsablegung dachte der
Freiherr nicht . Wie also ihm die achttausend Mark beschaffen?

In seiner Not fiel ihm die Schwester ein . Er suchte diesedaher zunächst auf und zog sie ins Vertrauen . Mit Rührunglauschte sie der Schilderung des Bruders , als er die Geliebte
beschrieb. Mit Eifer begrüßte sie den Gedanken , die erfor¬derlichen Papiere aus Mexiko herbeizuschaffen .

„Ich muß mir das Geld leihen ! " sagte ihr Alexander
zum Schluß .

„Ja , richtig , das geht , Alexander ! " rief Tilli , fröhlich indie Hände klatschend. „Jeder Bankier wird sich ein Vergnü -
gen daraus machen, dir die Summe vorzustrecken . — du bistihm ja sicher genug ! Haftet ihm doch dein Vermögen dafür ,welches mehr als hundertmal so groß ist ! "

Alexander schüttelte den Kops . „An einen Bankier kann
ich mich nicht wenden , ein solcher macht derartige Geschäfteauch wohl kaum ! Ich muß versuchen, die Adresse eines Geld -
mannes zu erfahren , der mir ohne Sicherheit , einzig aufeinen Wechsel hin , das Geld leiht ! Es wird freilich hohsZinsen kosten ! "

„Da hilft eben nichts ! " bemerkte Tilli altklug . „Das mußsein ! Welcher Preis könnte dir denn auch wohl zu hocherscheinen, um dein Glück — um dein Lebensglück ?"
*

Von seiner Schwester aus begab sich Alexander sporn -
streichs zu Manuela . Sein Herz war so voll , daß er , als erdie Glocke an Manuelas Tür zog, gar nicht auf die beiden
Herren achtete , welche gerade die Treppe herunterkamen und
ihn mit förmlich zudringlicher Neugier musterten .

„Wer war denn das ?" sagte der ältere der beiden zudem jüngeren , als Alexander in der Korridortür verschwand.
„Ein junger Mann , hübsch, vornehm aussehend , besucht sie,die sonst, wie sie sagen , nur Damen empfangen ! Ich mutzwissen , wer das ist ! " fuhr der alte Herr fort .

„Wie wollen Sie das erfahren ? " entgegnete sein Be-
gleiter .

_ „Sehr einfach ! Wir warten auf der Stratze . bis er sichwieder entfernt ! " entschied der andere .
„Ich finde es aber langweilig , dieses Schildwachestehen !"

ließ der junge Mann seinen Unmut aus , worauf der älteremit einem alles andere denn zärtlichen Blick erwiderte : „Eine
Stunde unten auf der Straße warten ist nicht so langweilig ,als fünf Jahre — wo, brauche ich wohl nicht zu sagen — zu¬bringen zu müssen !" Das wirkte sofort .Der Besuch dauerte in der Tat eine Stunde . Kaum er -
schien Alexander von Versen auf der Straße , als das Paar
sich aufmachte , ihm unauffällig zu folgen , bis er in die Do -
rotheenftraße einbog und daselbst in Nummer 6 verschwand.

„Alle Hagel ! " rief Diekmann verdutzt aus . „Das ist ja— wahrhastig , er geht — in das Witzlebensche Palais ! "Was bedeutet das ? Welche Beziehung bestand neuer -
dings zwischen diesem Hause und dem in der Lützowstraße ?
Drohte eine neue Gefahr ?

„Ich muß wissen, wer er ist !" wiederholte er finster . Er
näherte sich dem Hause und klingelte . Es wurde sofort ge-
öffnet .

„Sie wünschen, mein Herr ? " erkundigte sich der Portier .
„Ich habe soeben ein Taschentuch gefunden . Es schienmir , als wenn es dem jungen Herrn entsiel , welcher in die-

fem Augenblick eintrat . Da — sehen Aie ! "
Der Portier entfaltete es , um es zu besichtigen. „R . D . !Nein , mein Herr , das gehört dem jungen Freiherrn von

Bersen nicht — der heißt Alexander ! Es müßte dann A. V.
gezeichnet sein ! "

„Wenn nicht dieser Herr Alexander von Versen ein
Taschentuch bei sich trug , welches ihm nicht gehört !" lachte
Diekmann gutmütig . „Das kommt bei jungen Leuten zu-
weilen vor !"

Der Portier zuckte die Achseln.
„Was soll ich damit machen? " fragte Diekmann .
„Was Sie wollen !"

„So werde ich es dem nächsten Schutzmann einhändigen !"

vrdederreedt durch Herold -Verlag Homburg -Saar .

„Tun Sie das !"
Der Glücksritter kehrte , nachdem sein Zweck ja erreicht

war , zu Steinau zurück, der in einiger Entfernung wartete
und ihm nicht ohne Herzklopfen entgegensah . Die verheiße -
nen Millionen besaßen seine volle Sympathie : er wollte sieum keinen Preis verlieren .

„Nun , wer war das Individuum ?" rief er dem Ge-
nossen zu.

„Das Individuum nennt sich Alexander von Versen ! "
„Er ist doch nicht etwa der Sohn des —"
„Ganz recht — es ist der Sohn des Freiherrn Georg von

Versen ! Anders kann es nicht sein ! Er zählt einige zwanzig
Jahre , — das stimmt also ! "

„Und er kennt die Rivasschen Damen ! Was er wohlnur bei Ihnen gemacht haben mag ?" bemerkte Steinau .
„Ich gäbe etwas darum , wenn ich das wüßte ! Vor allen

Dingen handelt es sich jetzt darum , daß wir die Absicht dieses
Alexander von Versen kennenlernen und dazu haben wir
Pantenburg wie die Fernow . Der erstere kennt ganz Berlin ,also auch unseren Mann . Zur Verfolgung unserer Zweckeaber ist es notwendig , daß wir uns sofort an seine Fersenheften ! Der Rivas fagen Sie , daß Sie einen mehrtägigen
Besuch bei Ihrem Vater machen werden . Auf diese Weise
sind Sie entschuldigt , wenn Sie sich vorläufig nicht sehen
lassen !"

„Sie sind ernstlich besorgt ?"

Diekmann zuckte die Achseln. „Ich aber habe es mir in
den Kopf gesetzt , Millionär zu werden ! Wehe dem . der mir
dabei in den Weg tritt ! Doch nun zu Pantenburgs

"
War es Schicksalsfügung , hatte der Böse sein Spiel , —

genug , die beiden Verbündeten sollten ihr Ziel schneller er-
reichen, als sie selbst glaubten .

Am Abend desselben Tages machte Steinau einen Be-
such bei einem Freunde namens von Klitzing , einem Lebe-
mann , der in der Wahl seines Umganges nichts weniger als
wählerisch war und dieser nahm ihn mit nach einem vor -
nehmen Radfahrerklub , dem er angehörte . Ter Baron be-
fand sich hier noch nicht lange unter den meist jungen Leu-
ten , als er denjenigen gewahrte , welchen er suchte , nämlich
Alexander von Versen .

Dieser pflog mit einem anderen jungen Manne ein eif-
riges Gespräch , das ihn vollständig in Anspruch zu nehmen
schien . Kaum daß er die Verbeugung Sternaus , welcher ihm
durch Klitzing vorgestellt wurde , in gleicher Weise beantwor -
tet hatte , als er die Unterhaltung auch schon fortsetzte, ohne
darauf acht zu geben , daß ein dritter derselben zuhörte .

Es handelte sich um einen Wucherer , der von seinen
Opfern 25 Prozent nahm und erst kürzlich einem Offizier
die Kehle zugeschnürt hatte . Der Unglückliche hatte sich des-
halb eine Kugel durch den Kopf geschossen .

„Es blieb ihm weiter nichts übrig ! " sagte der junge
Mann , mit welchem Alexander von Versen sprach. „Ent -
weder die Kugel oder Amerika ! Er zog das erstere vor !"

„Schrecklich! " versetzte der junge Freiherr . „Ich brauche
auch Geld , aber wenn ich bedenke, daß es mir ähnlich gehen
könnte , — nein ! " —

,Hch kenne einen Geldmann , dem ich dich zuführen kann ,
wenn du es wünschtest ! Ist es viel !"

„Achttausend Mark ! "
„Alle Wetter , — das ist doch etwas hoch ! Leider verleiht

der Geldmann , den ich im Sinne hatte , so große Summen
nicht ! — Aber sage mir um alles in der Welt , wie kommet
du dazu , so viel zu brauchen , so wie du doch lebst ?"

(Fortsetzung folgt . »

Bunter Alltag
Kalbgeschlvsfene Haustore

Eine altrömische Sitte im heutigen Rom von Franz Pilgrim , Rom.
Vom 20. September 1870 bis zum Tage der Ratifizierung des

Lateranpaktes im Jahre 1929 war einer der beiden Flügel des
Bronzetores des Vatikans geschlossen, als Zeichen der Trauer
wegen der Besitzergreifung Roms durch Italien .

Solche halbgeschlossenen Haustore sindet man in Rom und im
Süden auch heute noch. Oft sind es deren viele , oft wieder weniger ,
ganz nach der Jahreszeit , obwohl diese natürlich keinen unmittel ,
baren Einfluß auf das Offenhalten oder Schiletzen von Haustorenausübt . Aengstliche, abergläubische Gemüter bekreuzigen sich mei .
stens beim Anblick solcher nur halboffenen Tore , anderen kommt
dabei die Gänsehaut ; aber selbst dem Mutigsten befällt ein Un -
behagen und nur ganz feste, stoische Menschen vermögen ohne
Herzklopfen an so gekennzeichneten Häusern vorüberzugehen . Im
ersten Nachkriegsjahre , alz die Grippe wie ein unheimliches Ge -
spenst durch die Lande ging , war eine schlimme Zeit , denn da
blieben viele Hausportale oft wochenlang mit 'halben Flügeln ge-
schlössen und oft wurde auch den Mutigen angst und bange . Es
ist aber auch ein böses Zeichen , wenn an römischen Gebäuden die
eine Seite des Tores mcht offen ist. Jeder Vorül -ergehende weitz
dann , datz irgendwo im Hause Trauer herrscht , Tauer um den
Tod eines lieben Angehörigen , der leblos , kalt , erstarrt auf der
Totenbahre liegt , weil der Tod dort zu Gaste war . Einen Tag
und zwei Nächte bleibt das halbe Tor geschlossen, dann werden im
Eingang Blumengebinde , Palmenkränze und solche aus Lorbeer
abgestellt , eine schwarze , rappenbespannte Kutsche fährt vor , be-
frackte, goldbedretzte Diener steigen ab . Bekannte und Freunde tref -
fen ein , der Wagenschlag wird geöffnet und gleich wieder geschlos.
sen , sobald die Diener stumm ihren Herrn , den sie gar nicht kann ,
ten , in die Kutsche geholfen haben .

Jetzt bildet sich eine Art Prozession mit schweigsamen Men -
schen . Oft sind es deren viele , unzählige und ein nicht endenwol -
lender Zug bewegt sich zur Kirche und in solchen Fällen Pflegt
man zu sagen , datz der Tode gut war , vielleicht ein Wohltäter
seiner Mitmenschen und deshalb so viele Freunde habe , wodurch
aber nicht gesagt sein will, datz nicht auch das Gegenteil der Fall
sein kann . Zuweilen geht aber nur ein kleines Häuflein hinter
dem Sarge her und das ist dann ein Zeichen , datz der Verstorbene
fremd sein mutzte in der Stadt , keine Nachbarn hatte , ja vielleicht
kein Erbe hinterlietz und deshalb auch keine Anverwandten um
ihn trauern .

Kaum ist der Trauerzug autzer Sehweite , dann öffnet sich der
blinde Flügel des Tores wieder und Sonne und Leben flutet von
neuem in das Haus , wo vorher noch Trauer herrschte . Das äutzere
Symbol der Trauer ist weggenommen , bis der Todesengel wieder
einmal Einkehr hält und einen anderen inquilino mitnimmt ins
Totenreich . Das kann in kleinen Häusern oft sehr lange dauern ;in grotzen Mietskasernen wiederholt sich so etwas begreiflicherweise
öfters .

Für den uniformierten Hausgewaltigen , den Herrn Haus -
meister , bedeutet so ein Trauerfall stets einen feucht-fröhlichen Tag ,
denn er bringt stets eine gute mancia ein , in dieser trinkgeldarmen
Zeit , in welcher der Durst der römischen Pförtner gegenüber von
früher , wo die Zeiten noch besser waren , natürlich nicht kleiner
geworden ist.

Boshafte sagen , datz die treuen Torhüter der römischen Palazzi
sich aus solch ein Ereignis freuen wie die Totengräber , was ich
aber entschieden verneinen möchtt , denn bei meinem Portier würde
die« gewitz nicht der Fall sein , denn wer soll ihm denn die „mancia "
geben , wenn ich in der schwarzen Kutsch« in den Kirchhof fahre ?

Ein neuer Goldsucherstrom
nach dem nördlichsten Amerika

Die Tage des großen Goldftebers von Kalifornien , als
Menschenmassen sich nach dem amerikanischen Westen wälz -
ten , um sich des gleißenden Metalls zu bemächtigen , aber
auch jene Zeit , da die Goldlager am Iukonfluß im äußersten
Norden des amerikanischen Kontinents bekannt wurden , kom -
men laut „Newyork Times " in Erinnerung , wenn man aus
dem kanadischen Staate Alberto am Großen Bärensee über
den Anmarsch der Goldsucher vernimmt . Der Bärensee lieg !
dicht beim nördlichen Polarkreis und ist bestimmt das nörd
lichste Goldgebiet der Welt .

Mit den Goldsuchern an der Cameron Bay , wie der
Hauptgolddistrikt benannt wird , haben sich dort auch noch
andere Wirtschaftszweige eingefunden . Mahlzeiten beschei -
dener Art sind nicht unter 2 Dollar zu haben . Die Unter -
kunftsgelegenheiten sind primitiv , müssen aber teuer bezahlt

werden . Die Transportgelegenheit besteht, wenn nicht der
noch nicht benutzte Wasserweg gewählt wird , eigentlich nur in
Flugzeugen , die von Fort Murray aus starten , weil dort
eine Petrolrafftnerie errichtet ist, die gleichzeitig Benzin lie-
fert oder von Aklavik, das ein Zentrum des nördlichen Pelz -
Handels darstellt . Um die Flugkosten und die ersten Auslagendes Ausenthaltes bestreiten zu können , müssen die Goldsucher
schon ein kleines Betriebskapital besitzen . Trotzdem dürfte
keine Fluglinie der Welt zur Zeit zahlreicher beflogen werden
als diese.

Hunderte von Goldsuchern kamen bereits angeflogen und
sind hinter den Erzen her , die außer Gold und Silber , das
noch viel seltenere Metall Radium aufweisen . Ein Gramm
Radium kann sür 4V 000 Dollars in Amerika mit aller Leich-
tierfeit abgesetzt werden .

47 verschiedene Mineralien sind bis jetzt in dem Distrikt
entdeckt worden , von denen die Mehrheit in solcher Menge
vorkommt , daß selbst die vorsichtigsten Geologei erklären , das
vorkommt , daß selbst die vorsichtigsten Geologen erklären , das

Bor allen Dingen sind die großen Depots von Pechblende
zu erwähnen , bekanntlich jenes Erz , das auch in der Tschecho -
slowakei vorkommt und dessen Ausbeutung das Radium lie -

j fert . Acht bis zehn Tonnen von diesem wertvollen Material
liefern ein Gramm Radium . In Port Hope (Catario ) hat
man bereits ein Werk gebaut , das unter Beobachtung großer
Vorsichtsmaßregeln das Radium extrahiert , denn die
Strahlen aus diesem Metall sind tödlich ,wenn sie auf den ungeschützten Menschenkörper treffen .

Bemerkenswert ist noch die Feststellung , daß die Gold -
sucher jetzt nicht nur mit Wünschelruten , sondern mit geo-
physikalischen Forschungsinstrumenten in diesem wunder -
baren Mineraldistrikt arbeiten .

Rom hat zu wenig Hotels
Aus amtlichen Angaben , die der Präsident des italienischen

Fremdenverkehrsverbandes , Dr . Lantini , kürzlich in einem Vortragein Rom gemacht hat , ist die Ewige Stadt um keinen Preis in der
Lage , alle die Pilger unterzubringen , die anläßlich des Heiligen
Jahres dorthin kommen . Rom hat nämlich zu wenig Hotels . Mit
Verwunderung vernahmen die Zuhörer , datz Rom zur Zeit nur
1V02 Hotels besitzt, darunter 6 sogenannte Luxus -Hotels , 10 Hotels
allererster Klasse, 25 Hotels erster Klasse , 35 zweiter Klasse und
2« dritter Klasse. Daraus ist ersichtlich, datz es gerade an billigerenHotels mangelt . In Rom befinden sich noch 72 Pensionen , vondenen 20 auf die erste Klasse entfallen . Hotels und Pensionenzusammen verfügen über 14 515 Betten , die in nomalen Zeiten dem
Fremdenstrom genügen , aber jetzt im Heiligen Jahre bei weitem
nicht ausreichen , wenn autzer etwa 3g 000 Italienern täglich 7 000bis 8 000 Fremde in Rom eintreffen . Ein Tstl der Pilger wird
jetzt in den kleineren Städten außerhalb Roms untergebracht . Es
ist jedoch begreiflich , datz diese Hotels nicht den Durchschnitts -
ansprüchen genügen .

Ein Pariser Hotel in 700 Meter Höhe
Nach dem „ Temps " haben die Kapitalisten , die für die PariserWeltausstellung 1937 einen 700 Meter hohen Turm errichtenwollen , beschlossen, an der Spitze ein Hotel mit 200 Zimmern in

mehreren Etagen unterzubringen . Sogar eine Garage wird in
dieser luftigen Höhe gebaut . Kino und Theater , Tanzsaal und
Terrassen werden nicht fehlen . Im Gegensatz zum Eiffelturm ,der ein Stahlgerippe darstellt , wird der von Ingenieur Freysinnetentworfene Turm aus Eisenbeton gebaut , was mutmatzlich 50 Mil -lionen Frs . kosten wird , kaum den achten Teil der Baukosten des
Eiffelturms .

Fast 1600 neue Hotelunternehmungen der
Tschechoslowakei in den letzten sieben Fahren

Einen unglaublichen Aufschwung hat in den letzten Jahren ,lamentlich während der Valuta -Konjunktur , die auch jetzt noch nicht
janz ausgeschaltet ist, das tschechoslowakische Hotelwesen genommen .Lom Jahre 1926 bis 1932 hat die Zahl der Hotelgewerbe eine Zu -
nähme um fast 1000 neue Unternehmungen aufzuweisen . Die
grötzte Zunahme , fast 85 Prozent der Gesamtheit , entfällt auf die
vom deutschen Touristenstrom berührten Gegenden , in den Winter -
sportgebieten und in den weltbekannten Kurorten . Reine Industrie -
gebiete und größere Städte sind fast ohne Zunahme solcher Betriebe
geblieben . 600 Gasthäuser erhielten im erwähnten Zeitraum nochdas Recht, sich als Hotel zu bezeichnen .
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MWMaft
Eintracht Frankfurt — Sp Bs . Fürth t : o
FGpB . Frankfurt — 1860 München 1 : 0

Ilm die Berliner MeisterschaftZweimal Frankfurt , das ist das Ergebnis der beiden
entscheidenden Spiele der Mainvertreter gegen die Bayern . Der
FSpB . Frankfurt benutzte die in diesem Jahre für ihn selten
günstige Gelegenheit und holte sich gegen die Löwen , 1 8 6 0 M ü n -
ch e n , erstmals den Titel des „ süddeutschen M e i st e r s "

. Zur
gleichen Zeit stand die Eintracht Frankfurt in Saarbrücken
der SpVg . Fürth gegenüber im Entscheidungsspiel zur Ermitt -
lung des süddeutschen Dritten . Auch hier triumphierte
Frankfurt , wenn auch ebenso knapp und mit dem gleichen Ergebnis .
Damit ist N o r d b a y e r n, d. h . also die Hochburg Nürnberg -
Fürth in diesem Jahre ganz ausgeschaltet , ob zum Vorteil für
Süddeutschland , das mutz sich erst zeigen .

Am die mrddeuftche Vertretung
Hamburger Sportverein — Holstein Kiel 3 :0
Eimsbüttel — Arminia Hannover 0 :3

Der H. ®. B . ist Meister , Arminia Hannover Zweiter .

Hertha BSC . Berlin - Berliner SB . 92 5 :4
Stettiner SC . — Viktoria Berlin 1 :4

Hertha BSC . ist wieder Meister , um den zweiten Platz zibt es
noch ein Entscheidnngsspiel zwischen Viktoria Berlin und
Berliner SB . 92.

Am die Wofttkutsche Meisterschaft
VfB . Gleiwitz — STC . Görlitz 5 :0

Am die westdeutscheMeisterschaft - Mal
Schalke 04

'— Fortuna Düsseldorf 1 :0.
Bf £ . Venrath — Schwarz -Weih Essen 3 :1.

Um de» mitteldeutschen Pokal .
Dresdener SC . — Polizei Chemnitz 4 : 2.

18«« Mönchen in Frankfurt 1 :0 geschlagen
Nur 15000 Zuschauer

Wieder ist die süddeutsche Fußballmeisterschaft nach Frankfurt
am Main gefallen ; das Erb « des vorjährigen Meisters Eintracht hat
der FSB . Frankfurt angetreten , der am Sonntag im Frankfurter
Stadion vor 15 0Ö0 Zuschauern im Endspiel den SpV . 1860
München knapp mit 1 :0 (0 :0) besiegte und zum ersten Male in den
Besitz des wer wollen Titels kam . Die süddeutsch« Meisterschaft ist
vielleicht nicht an die überhaupt beste Mannschaft gefallen , denn in
Ballbehandlung und Zusammenspiel gibt es in dieser Beziehung im
Süden Mannschaften , die mit schöneren und stilvolleren Leistungen
aufwarten können . Was die neue Meister -Elf aber auszeichnet , das
ist ihre Beständigkeit , ihre stets gleichbleibende stabile Durchschnitts -
leistung und der große unbeugsame Siegeswille der Elf Spieler , die
eine Begeisterung aufbringen , wie man sie heute selten noch bei einer
deutschen Mannschaft findet . Zwar ist der FSB . Frankfurt nicht
der typische Vertreter süddeutscher Spielart und Spielkultur ! aber

der neue süddeutsche Meister wird wegen der vielen wertvollen
Eigenschaften seiner Mannschaft bei den bevorstehenden Endkämpfen
um die deutsche Meisterscha

Die frische und ungekün
dem großen Erfolg . Rein

t eine beachtenswerte Rolle spielen
teste Spielweis « verhalf dem FSV . zu
spielerisch waren die Münchener Löwen

etwas höher zu werten , aber die Frankfurter erwiesen sich mit ihrem
guten Zerstörungsspiel und ihren schnellen, weitmaschig angelegten
Angriffen stets als die gefährlichere Mannschaft . Selbst als Mün¬
chen 1860 in den letzten Spielminuten zu einem machwollen End -
spurt ansetzte, der in feiner Art den Frankfurtern nur wenig Hoff-
nungen ließ , war die Bornheimer Mannfchaft noch nicht entmutigt .
Sie kämpfte weiter und schoß noch 7 Monuten vor Schluß den ent-
scheidenden Treffer . Daß es gerade der alte Kämpe Knöpfte war ,
der die Cntfcheidung herbeiführte , das ist ein besonderer Lohn für
diesen um seine Mannschaft so sehr verdienten Spieler .

DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Dir Entscheidung um die BezirkSmrifterschaft der A -fttaffe vertagtI

Au a. Rh. und Mühlburg kämpfen trotz Verlängerung unentschieden 0:0
Fehler 28 :28, Spielzeit 120 Minute «, Ecke« 6 :5 für

Mühlburg
Dt« Farbe « vertraten :
Mühlburg :

P . Kretzler
Karl Schneider

Th . Rothermel K. Klefenz

Alfred Zorn l
Eugen Engesser

Karl Noe Otto Dafeldecker
Fr . Schwörer E . Müller Fr . Schneider

P . Wannemacher H . Merz Andr . Wesbecher Alf . Fahrner Al. Abert
Alois Stolz Oskar Jäger Anton Wannenmacher

David Bauer Franz Heitel
A« a. Rhein Heinrich Bauer

Der Grünwinkler Sportplatz war am Sonntag in tadelloser
Verfassung , als der Schiedsrichter P . P f ä f f l e - Karlsruhe das
Spiel eröffnete . Eine ansehnliche Zuschauerzahl verfolgte mit In -
terefle den Verlauf . Während der ganzen Spielzeit sah man meist
aufgeregtes Spiel , das sich größtenteils im Mittelfeld abwickelte.
Vor den Toren gab es nur wenige henkle Situationen . Entweder
ging das Leder knapp daneben , darüber , oder dem Torwächter in
die Hände . Bis zur Pause gaben sich beide Mannschaften stark

aus , ohne jeden zählbaren Erfolg . Nach Halbzeit wiederum leb-
Haftes Tempo . Immer noch hieß es : 0 : 0 und immer weiter wurde
mit Verbissenheit gekämpft . Jede Mannschaft wollte den Sieg er .
zwingen , man sah es an den Gesichtern , und doch gelang es keiner
Partie , zu einem Erfolg zu kommen .

Schluß der regulären Spielzeit : v ' 0.
Weiter ging es zweimal 1k Minuten . Nun glaubte man allgemein ,
das Tempo werde abflauen , aber man sah sich getäuscht . Von bei «
den Mannschaften wurde es mit zäher Energie forciert . Es gab
schwierige Situationen vor den Toren . Auch die Verlängerung
ging vorüber , ISO Minuten waren vorbei , die Entscheidung nicht
gefallen ! Das Endresultat 0 : 0 und die Fehlerzahl ebenfalls un -
entschieden 28 :38 . Beide Mannschaften haben zweifellos das» Beste

egeben , sie waren sich völlig ebenbürtig . Jeder Mann war auf
einem Posten und tat voll sein« Pflicht .

Was nun ? Da die Entscheidung nicht gefallen ist, bleibt nur
ein weiteres Entscheidungsspiel aus neutralem Platze .

Schiedsrichter P . Pfäffle hatte einen sehr schweren Stand ,
löste aber seine Aufgabe gut . Sch .

Sine hervorragende Merbeveranstaltung:
Der Gauwalölauf tn Untergrombach

Hammer-Pforzheim -Nord gewinnt überlege« ! Die Notopfer -
spiele in Fuß - und Handball bescheren Ueberraschunge«.
Nach vielen Tagen schönsten FrühlingswetterS kam am SamS -

tag Regen , unangenehmer Regen . Waldlauf braucht Sonne , ftrah -
lende Gesichter , trockene Bahnen , dann ist es eine Lust . Waldlauf
über Regenpfützen weg und aufgeweichte Wege dämpft die Freude .
Na , wen auch der Sonntag morgen sich noch höchst ungnädig an -
lieh , am Nachmittag blieben wenigstens des Himmels Schleusen
geschlossen und damit war die Veranstaltung in Untergrombach
gerettet . Zu früher Mittagsstunde wurde es auf der Straße
lebendig . Läufer aller Altersklassen in buntfarbigen Trikots be-
lebten das Bild . Weitweg lagen die Starts , ein technischer Fehler ,
den man das nächste Jahr vermeiden sollte . Trotzdem begleitete
viel Volk die Langstreckler an die Stätte ihres Wirkens , lies
Laufens . Schneidig vollzog sich unter Gausportwart Laugs
sicherer Leitung die Abwickelung . Klasse um Klasse spurtete in
dichtem Rudel von dannen , nach geraumer Zeit , mehr oder minder
aufgelichtet , wieder zurückkommend . In Stil und Taktik dürfte noch
manche Verbesserung erreicbt werden . Man fühlte es unschwer
heraus , wo mangelndes Training eine Besserleistung verhinderte .

Pforzheim -Nord schoß den Bogel ab

Hammer , der ausgezeichnete Meisterläufer , ließ sich auch in
diesem Jahre nicht schlagen . Mit wunderbar raumgreifendem Schritt
zog er seinen Konkurrenten davon , im Endkampfe den Borsprun «
ständig erhöhend . Simon - KarlSruhe - Süd , anfangs ein sehr ge-

jährlicher Gegner , siel seiner falsche« Taktik zum Opfer und mußte

den Pforzheimer zuletzt unangegriffen vorauslassen . Pforz -
h e i m - N o r d blieb auch im Mannschaftslaufe der M e i st e r -
klasse Sieger .

Ein Karlsruher , Busch , Oststadt , gewann in der L - Klasse vor
Brand , Pforzheim . Karlsruhe - Süd nahm den Titel im
Mannschaftslaufe mit nach Hause .

In der Jugend I schlug Weis , Pforzheim , alle anderen und
bei der Jugend II lief Schneider , Karlsruhe - Mittelstadt , einen
hübschen Sieg heraus . Münch , Karlsruhe - Mittelstadt , focht in der
Altersklasse mit bestem Erfolge . Seine Klubkameraden B ä u r I e
und Küpper endeten um etliches zurück vor den Südstädtern .

Die MannschaftskSmpfe aller Jugendklassen wurden eine Beute
der famosen Südleute .

Hätte es der Himmel mit dem Wetter besser gemeint , dann
wären zweifellos auch die Zeiten um vieles besser geworden , ob-
gleich die überaus schwierige , starke Steigungen aufweisende Strecke
an sich schon zeitverlängernd wirkte .

Nach den Läufen , deren genaue Ergebnisse wir weiter unten
veröffentlichen , folgten zwei Notopferspiele zugunsten der Kreis -
lehrstätte in Freiburg .

Im Handball :

Untergrombach — Bezirkself Karlsruhe 6 :2 !
Eine pfundige Ueberrafchung ! Man hatte von der Bezirkself

viel mehr erwartet , erlebte jedoch eine klare , verdiente Niederlage .
Der Gaumeister bot «ine einheitlich abgerundete Leistung , die für

Um den Ausstieg zur Beztrlsttga
Bade «

Darlande » — Rheinfelden 1 :1
Sportfreunde Forchheim — Kehl 0 :1
Sportfreunde Freiburg — Konstanz 2 :4

Die Tabelle :
Spiele gew . Verl.

Rheinfelden 0 4 2
Daxlanden 8 2 2
Konstanz 5 2 1
Villingen 5 2 0
Freiburg 5 2 0
Forchheim 5 2 0
Kehl 3 1 1
Rheinfelden blieb auch in Daxlanden ungeschlagen

und hat damit nun einen sicheren, großen Vorsprung vor den an -
deren , die nun immer mehr aneinander herankommen . Ueber -
raschend die Niederlage von F o r ch h e i m auf dem eigenen Ge-
lände , ebenso der klare Sieg der K o n st a n z e r in Freiburg .

Württemberg
SpB . Göppingen — BfR . Heilbronn 0 :1
Eutingen — Sportfreunde Stuttgart 1 :2

Die Tabelle :

UN . Tore Punkte
0 16 : 5 10
1 12 :5 6
2 10 : 8 5
3 10 :6 4
4 6 : 13 4
4 6 : 13 4
1 6 : 10 3

Spiele gew.
VfR . Heilbronn 6 ö
Sportfr . Stuttgart 6 4
Eutingen 6 L
Göppingen 6 1
Reutlingen 5 1
Cannstatt 5 1

Verl.
1
0
0
2
1
0

UN . Tore Punkt «
0 11 : 5 11
2 19 : 12 8
3 10 : 8 6
3 10 : 14 4
3 5 : 11 3
4 7 : 12 2

eilbronn und derHier scheint es am Endsieg des VfR .
Sportfreunde Stuttgart keinen Zweifel mehr zu geben,die beiden gestern ihre schweren auswärtigen Spielewiederum gewinnen konnten und so glatt in Führung liegen .

Die letzten Spiele um die Süddeutsche
ms I5pv . Mainz 5 :4.
- Ph

Wormakia Worms
$ <£. Pirmasens — Phönix Ludwigs Hafen 1 :2.
Wormatia Worms ist in Abteilung Ost-West endgültig

auf d«m dritten Platz , während Pirmasens durch die Heim -
Niederlage in Abteilung Süd -Nord den sechsten Platz an Phönix -
Ludwigshafen verlor .

Privatspiele
Kreis Südbaden — KFV . 0 :8.
Phönix Karlsruhe — Frankoma 1 :0.
Frankonia — VfB . Karlsruhe 1 : 3.
VfB . Stuttgart — Kickers Stuttgart 2 : 2.
Villingen — Germania Brötzingen 1 :8.
BfR . Mannheim — FSpV . Mainz 3 :2.
SpV . Wiesbaden — Waldhof 3: 1.
Kaiserslautern — Neckarau 5 :2.
SSV . Ulm — SE . Freiburg 10: 1 .
Kickers Offenbach — Neu -Isenburg 1 :0.
Mörsch — Beiertheim 2: 2.
Germania Durlach — VfR . Pforzheim 5 : 2.

die Kreisspiele allerhand Hoffnungen läßt . Schiedsrichter nicht in
allem befriedigend .

Fußball brachte die Begegnung von :
Bezirkself Bruchsal — Pforzheim Nord 1 :5 !

Ebenfalls eine Ueberrafchung ! Jedermann hatte auf die Be-
zirkself getippt . Pforzheim triumphierte mit mehreren Längen vor
der stark gestückten Bezirkself . Schiedsrichter Küpper gut .

Die Siegerverkündigung beschloß den wohlgelungenen Tag .

Die Siegerliste
Einzel

5000 Meter . (Einzel .) Meisterklasse : 1. Hammer , Pforzheim -
Nord , 17,48 Min . 2. Simon , Karlsruhe -Süd . 3 . König , Pforz -
heim

5000 Meter . (Einzel .) « Klaffe : 1. Busch , Karlsruhe - Ost, 20.20
Min . 2 . Brand , Pforzheim - Nord . 3 . Knoblauch , Karlsruhe - Süd .

3500 Meter . (Einzel .) Jugend I : 1 . Weis , Pforzheim -Nord ,
12,34 Min . 2 . Heilmann , Karlsruhe -Süd . 3. Hirt , Karlsruhe -
Süd .

2500 Meter . (Einzel .) Jugend II : 1. Schneider , Karlsruhe -
Mitte , 6,30,2 Min . 2 . Sparn , Karlsruhe -Mitte , 6,35,8 Min .
3. Sanz , Karlsruhe -Südstadt .

2500 Meter . (Einzel .) Altersklasse : 1 . Münch , Karlsruhe - Mittel -
stadt, 8,48 Min . 2 . Bäurle , Karlsruhe -Mittelstadt , 8. Küpper ,
Karlsruhe - Mittelstadt .

Außer Konkurrenz : Meiv , Südstadt I .
Mannschaften :

Meisterklasse : 1 . Pforzheim - Nord , 9 Punkte . 2. Karls -
ruhe - Süd . S - Klasse : Karlsruhe - Süd . Jugend I :
KarlSruhe - Süd . Jugend II : Karlsruhe - Süd . Jung -
schar (1000 Meter ) : Karlsruhe - Süd . Altersklasse : Karls .»
ruhe - Mittel stadt .

Die Erstgenannte « in allen Klassen wurden Gaumeister .

Gin wenig Fahlenspiel
Teilnehmer wurden gemeldet :

Meisterklafse 10, S -Klaffe 7, Jugend I 8, Jugend II 5, Alters¬
klasse 7, Jungschar 21.

Teilnehmer starteten :
Meisterklaffe 10, L - Klaffe 4, Jugend I 7, Jugend II 5, Alters -

klaffe 7, Jnngfchar 21.

Handball - Verbandssviel
Busenbach in bester Form

Busenbach I — Karlsruhe Mittelstadt 18 : 0.
Die Vorschau hatte den Karlsruhern wenig günstiges prophezeit

und so kam es auch Busenboch , in allen Reihen gut besetzt und
glänzend aufgelegt , zwang die Restdenzler , härteste Nüsse zu
knacken . Ja , es gab einmal eine Zeit , da lieferten die Mittelstädter
Spiele , die zu begeistern wußten , aber diese Zeit war einmal ! Ge-
blieben ist nur ein Schatten von vergangener Stärke . Einiges
aus dem Verlauf : Die ersten Minuten wußten einigermaßen
zu gefallen , Angriffe wechselten mit Gegenangriffen - Nach drei
sauber geschossenen Toren Busenbachs zerfiel der Gegner langsam ,
aber stetig, die Geschichte wurije langweiliger . Von der Pause weg
dominierten der Albtäler beängstigend , die Luft im Strafraum der
Schwarzroten wurde dicker , Tore fielen . Gegen Ende kamen die
Karlsruher dann noch einmal in Trab , zu spät , um das Ergebnis
irgendwie zu beeinflussen . Als verdienter Sieger verlieb Busenbach
das Feld . Dem Schiedsrichter hätte ein Schuß Energie wesent' ich
genützt.



PEZIflL - ANGEBOI
OQmsiseide das GdeUQebilde»

Kleiderkunstseide pnktisdM modem«
Muster , ca. 70 cm breit Mtr. 68 # JÖ *

Seidenleinen - Imitat « in« Kunstseide qj -
ta vielen Farben , ca. TO cm breit Mtr . . 70
Pastellfarb . Seidenleinen -Imitat \mit weiß . Noppen , Indanthren , ca . 70 cm br ., Mtr .

* •
Wäsche - Kunstseide 7aca. 80/90 cm breit , teils Indanthren . Mtr . / O *̂

Reine Kunstseide 4 7cin hellen Pastellfalben , ca . 80 cm breit • • Mtr . I • / O

Crepe -Marocain -Druck Kunstseide, «»
in der modisdi .Karo8tellung,ca .S5/96cmbrt . . Mtr. ^ a7U
Matt -Cr §pe -Druck Kunstseide , ca.96/88 ^ . r
cm breite neue Mustereingftnge Meter 0,t O

CrSpe -Georgette - Pepita -r -jeca . 93/95 cm brt ., für d. dezente Straßenkleid , Mtr. O 1 / ü
Pique -Kunstseide -wk-^>.. «». «z^sM>, q «
breit , fOr die moderne elegante Bluse • . ■Mtr . O " U
Cotele plisse Kunstseide , ca .83/95 cm brt .,y| r n
einfarbig , eine Modeneuheit . MeterT ' OU

Prompter Versand nach auswart « .

Bedingungen zum Bamberg -Preisausschreiben an unteren Kassen erhältlich .

Woll -Musseline
moderne Druckmuster

Kashalette
moderne Sportfarben • • -

Woll -Musseline
mehrfarbige Druckmuster

Mtr. 1 .30 1 • 1 0

Mtr . 1 .60 1 . 35

Mtr . 1 .85 1 i55

MANTE
Shettland Noppä das modi- , 7 ^sehe Gewebe , ca . 140 cm breit * • Mtr. Jk / 9

Craquele Noppe
moderne Ausmusterung , ca . 140 cm A CA
breit Mtr . 4 .90 T . JVj

Boucl6 - Karo , Hahnentritt
u . Diagonal , für das praktische Sport - 4 fif
und Hauskleid Mtr. 2 .20
Fleureüa reine Wolle, uns . Haus- q Ar
marke , moderne Farben , ca . 95 cm br .
Normannia reine Wolle, schöne -v TA
Färb ., uns . Spezialmarkt , ca . 128 cm br . JiOU

Boucle Noppe schöne Ftodi - f- «yj -
grat -Ausmusterung , ca. 140 cm br ., Mtr . w • / 3
Mantel - u . KostGmstoffe
gute Kammgarn - Qualitäten , ca. 140 4T CA
cm breit Mtr. 7 .50 Otwv

Todes -Anzeige
Meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter ,

Sdiwiegermutter, Großmutter, Sdiwester , Schwägerin
und Tante

Marie Marzluff , geb . Heitz
wurde nodi langem , qualvollem Leiden, des Aftern
versehen mit den Tröstungen der hl. Kirdie, im
56 . Lebensfahr durdi den Tod erlöst.

Karlsruhe , den 30 April iSZZ .Sofienstraße 167.
In tiefer Trauer :

Xaver Mariluff und Kinder
Josefine, Anna, Arthur

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 5 Uhr
auf dem Mfihlburger Friedhof statt .

Seelenamt : Mittwoch morgen in St . Peter u. Paul

Die Inhaber der im
Monat Sept . 1932 unter
Nr . 28305 bis mit Nr .
31S67 ausgestellten bzw .
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit ausge»
fordert , ihre Pfänder
biS längstens 8. Mai
1S33 auszulösen oder
die Scheine bis zu die-
fem Zeitpunkt erneuern
zu lassen, widrigenfalls
die Pfänder zur Ver-
stetgerung gebracht wer -
den.

Karlsruhe , den
»0. April 1933.
Stadt . Pfandleihkasse.

Couch '"
von 38 Ji , eleg. Form
von 70 Jt .

Auma \WZ
Chaiselongue v. 17 Jt ,

Polftermöbelhaus
« Wer, eqvtznistr . 35.

HSES - Kleider
stets das neueste , zum Teil in eigener
Werkstatt hergestellt , zu denkbar billigsten

Preisen bei
Schneide
Marien
Schneidermeister

instraße 27
Prima Maßarbeit Rabattmarken

Wunderschöne
Eiche ». Nußbaum

Einzel-
Vilsens

von

Möbelhaus

Zreuudlich
« aiserstr . 101—103.

Stellen -Gesuche
Ehrliches , fleißiges ,

kath. , linderliebendes

Mdchen
lg Jahre alt , welches
schon in besseren Hau -
fern gedient und gute
Zeugnisse besitzt , sucht
Stelle auf 1. oder IS.
Mai in Privathaus .
Kann gut bürgerlich ko-
chen u. bin in allen
Hausarbeiten bew . An¬
gebote unter 3356 an
die Geschäftsstelle.

Schlafzimmer
Speisezimmer
aus eigener Fabrik , daher außergewöhnlich
günstige Angebote bei höchsten Qualitäten
und wunderschönen Formen

Paul Feederle
Möbelfabrik . Durlacher Alice 58a

Katholische»

Mädchen
kaufmännisch gebild., 22
Jahre alt , sucht per so-
fort oder auf IS. Mai
Stelle als Verkäuferin
oder auch für Haushalt .
Angeb. unter Nr . 2S71
an die Geschäftsstelle
erbeten .

20f., tllcht. , , uverläs>
siger u . gewifsenh.

Schloffer
( GeschäftSmannsfohn ) ,

kath . , sucht Stellung ,
wo er sich i. Chauffeur -
Wesen ausbilden kann.
Prima Zeugnisse sind
vorh . Angebote unter
333V an die Geschäftŝ
stelle erbeten .

5'Zimmer-
Wohnung

neu hergerichtet, mit
Bad und großen gedeck-
ten Ballonen , Karl -
Wilhelm-Str . 2K, 2 . St .,
zu vermieten . Heinrich
Baer » Söhne , Telefon
Nr . 90 .

Versteigerung
Wegen Haushaltaufgabe versteigere ich i. A .

morgen Mittwoch , 3. Mai , nachmittags 2 Uhr,aus besserem Hause
EssenweiustratzeAr. 32 , Ii. Stock

1 Schlafzimmer hell eich., 1 kompl. weiß.
Bett , Büfett , Schränke , iluszieh - und andere
Tische , Stühle . Trumeall , Sofa mit 2 Sessel,
Chaiselongue . Flurgarderobe u. sonst. Möbel ,
1 Nähmaschine, Kücheneinrichtung. Gasherd ,
Ladenthele und Schaft , eleltr . Lampen , Bücher,Linoleum , Glas - und Porzellansachen , Haus -
und Küchengeräte , 1 Ladeneinrichtung .

I. Gulmaun . Rudolfs » . 12, Telefon 6606.
Die kleinen Sachen werden zuerst auSgeboten .

K. Hund
Blechnerei und installaftonsgeschäFt
Bachstr . 67 Telefon 6780
Neuanfertigung und Reparaturen aller Blechner¬

arbeiten , Gas - und Wasserleitungen .

uermieiünaen
Schön gelegene

ZZimmer-
Wohnung

1. Stock , tn Heidelberg-
Ziegelhaufen sofort zu
vermieten . Nähe des
Waldes . 1 Min . von
der kath. Kirche . S Mi-
nuten von Straßen - u.

Reichsbahnhaltest - lle .
Angebote unter 3SS2
an die Geschäftsstelle.

Katholiken — jetzt Presse !
Nie Ist die Verbreitung katholischer Führungspresse wich¬

tiger , als in Krisen- und Gefahrenzeitenl
Zu den führenden katholischen Blattern Mitteleuropas ge¬

hört, zumal nach der Angliederung des „Neuen Reiches "
, die

von Dr. Joseph Eberle herausgegebene , große katholische
Wochenschrift „Schönere Zukunft" (Wien, München, Inns¬
bruck, Regensburg ). Etliche Urteile darüber :

.„Schönere Zukunft1 ist der gröfite Zeitschriften«
Sprechsaal der Katholiken deutscher Zunge."

(„Vaterland ", luzern )

„Keine zweite deutsche Zeitschrift besitzt wohl
einen Mitarbeiterstab wie .Schönere Zukunft'."

(. NUdsrrtieiniactie Landaszaitung ", Galdatn )

.„Schönere Zukunft* ist heute im Hinblick auf die
Zahl von Gebildeten , die sie erreicht, die erste
katholische Zeitschrift deutscher Sprache."

(„Etüde «", Pari «)

„Ich halte die .Schönere Zukunft1 für eine vor¬
bildlich führende Wochenschrift, fUr ein auage¬
zeichnetes Sprachrohr der Katholischen Aktion ."

(Kardinal Feuttiabar , Manchen )

„Von all den Zeitschriften, die Ich kenne, er¬
scheint mir die .Schönere Zukunft1 als die best¬
geleitete , Inhaltsreichste, wertvollste ."

(FOr« t AJot« LOwensteln , Klelnheubadi I la td )

„Die .Schönere Zukunft1 ist für uns Katholiken
der Notzeit und Gefahr das , was der .Rheinische
Merkur1 von Görres zur Zeit der napoleonischen
Herrschaft für Deutschland war."

(Enrtca ». Handel Mair etti. Uni LdLDi)

«Schönere Zukunft" bringt aus ersten Federn kurze Auf¬
sitze zu allen wichtigen Zeltereignissen und Zeitfragen ,
ISßt dabei Im Rahmen des Dogmas In freimütiger Aussprache
die wichtigsten Richtungen Im katholischen Lager zum Wort
kommen , berichtet Uber wichtige Bücher und Zeitstimmen ,
und sammelt In einer großen Weltrundschau aus der Presse
aller LSnder das vom katholischen Standpunkt aus interessan¬
teste und wichtigste Material zu den Fragen der Kultur,
Politik und Volkswirtschaft

Bemoapreto pro Vierteljahr KM 4J0.
Probenummem von der Veotalte ng (Wien ,
falch ) oder vom Drucker der Woehen . chrift (FriedrichPuttot, Regentburg ).

Heues aus l — nree >
Kürzlich sind zwei neue Werke von Konnersreuth

erschienen :
Erzbischof Dr . Karl Kaspar , Prag

Einim iiher Konnersroutii
Preis RM . 1 .50

Friedrich Ritter von Lama

Konnemmer Janen mi
Mit kirchlicher Druckerlaubnis
Preis RM . 2.50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuther Janen 1930
Mit kirchlicher Druckerlaubnis
Preis RM . 3.15

Friedrich Ritter von Lama

Therese Heumann von xonnersreum
Eine Stigmatisierte unserer Zeit.
Preis RM . 1 .60

. . , Die Bücher sind gegenwärtig für uns Katholiken
die beste und zuverlässigste Information über die
geheimnisvollen Vorgänge in Konnersreuth

Badenia in Karlsruhe
A. - G. für Verlag und Druckerei

Krause 's Herrentuche
iiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiitiiiitiiuMiiitiiiifMiiiiiifiiiiiiiiiiiiMHiiiiitmiimiiiHiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiHfNimt.

sind schön , ausgesucht schön ,
selbstverständlich preiswert ,

reich an Auswahl vom Einfachen bis
zum Kostbaren ; Hunderte !

Bedienung verantwortungsbewußt , solid
Könneet Sie sich mehr wünschen ?
Also Ihren niriesten Anzug oder Mantel
von

Waldstr. 11
neben Beamtenbank

Besonders
preiswerte
Qualitäts -

MÖBEL

MARKTPLATZ

Reue Emaille

Gar . f. Bren . u. Back,
von !Jt,n 60 . - an
m . Kupferschiff. Nickel

1

verschied , etftll . Mar >
kenfabrikate

Hon .AU 78 . - an
TeilzaHlungsv erkauf

zu bm Bestimmungen
des Stöbt . Gaswerks .
Ihr aUer Herd wird
in Zahlung genommen .
Dem RatenlaufaStom '
men der Beamtenbank

angeschlossen.

G. Dürr
Herdschlosserei
« ilhelmftrafte 68.

Bett-Federn
graue I weiße I Kissen

0 .70 an | 1 .40 an | 3 .60 an
Deckbetten 11 .50 an

M . Kachur , Kaiserstr. 19

Bnöiffles
SkaolsklieM

Dienstag , S. Mai :
* B 24 Th .^Sem. 101
Bis 200, 801—000 und

1501—1580.

Was Zhr wollt
Lustspiel von « hak»-

speare.
Regie : BauMbach.

Mitwirkend « : Bertram ,
Ervig . Rademacher ,

Ernst , Gemmecke , Herz,
H. Höcker , Kienschers,Kloeble, Kühr , Mehner ,

F . Müller , H . Miiller ,
Prllter , Schönihaler ,
v. d. Trenck, Ehret ,

Petersen .
Anfang 20 Uhr .
End» 22 .4» Uhr.

Preis - B (0 .60 MB
3.90 RM .) .

Mi . 3. 5 . : 8. Sinfonie -
Konzert . Do. 4 . 5. :
Schlageter . Fr . 6. 5. i
Die Boheme . ®a . 6. 6 . :
Robert und Bertram .
So . 7 . 5 . : Morgenfeier :

Johanne » Brahms .
Abends : Nen einstud . :
Madame Butterfly . Im

Konzerthau » : Keine
Vorstellung .

Werbe -Drucksachen
liefen Badenia in Karlsruhe JL-G.

mm w fi» fulte fm t fte , lewigr » i

Die Maiandacht
Betrachtungen uns Gebete ?ur Verehrung

der sUerkeitgtten Iungkra « Maris
Von Pkarrer Nr . Vtddett

«öevett « 4SPt .
^ . . . im.mCX'üuwäu ao | H .

Vte fchilchttn , etnvrinyttche « Vrtrscheemgen « der vte wtch -

ttykten Fragen unseres Maudens , öder unter Verhalten im

täglichen Z^eden , Sie Vedämpkung ver Kunde , die Nbeng
chriSUcher Dugenv lowie die schönen ÄdwHgedtte , die ntak >

gen Msrientteder dringen detretende aUarfetfe , degtieckende
Breche . Wer dieses Ändschrsduch etnmat denn ^ e tzsr . möchte
es mchr mehr mitten , und es ift nur ? « wimtchen vsch t $
in recht biete Wände koaunt , tun landab , Umbau ) reiche »
5 - ege » M Ktkee » . eenem ArttW

orptTteri rarcß nw imowiiuiviig

Fredebmi Ä Itoenen , Wetfag , SKen
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